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vergebliche stanzösische Gegenangriffe
in Flandern.

Weitere erfolgreiche deutsche Fliegertätigkeit
Der Tagesbericht vom 26. Januar.

W. 1 .-8 . Großes Hauptquartier , 26. Jan . (Amtlich.-
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Franzosen versuchten durch eine große Zahl von
Gegenangriffen die ihnen entriffenen Gräben östlich von
Neuville  zurückzugewinnen . Sie wurden jedeSmal, mehr¬
fach nach Handgemenge, abgewiesen.

Französische Sprengungen in den Argonnen
verschütteten auf einer kleinen Strecke unseren Graben . Bei
Höhe 285  nordöstlich von La Chaladc besetzten wir den
Sprengtrichter , nachdem wir einen Angriff des Feindes zum
Scheitern  gebracht hatten.

Marineflugzeuge  griffen militärische Anlagen
des Feindes bei La Panne,  unsere Heercsflugzcuge die
Bahnanlagen von Loos (südwestlich von Dixmuiden ) und
von Bethune an.

Östlicher und Balkankriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse. Oberste Heeresleitung.

Albanien.
(Von einem ölten Offiziers

Mit -der Einnahme von Skutari haben sich die Ope¬
rationen der österreichifch-ungarisckien Truppen schon
über die Grenzen Montenegros  ausgedehnt
und albanisches  Gebiet betteten , der montenegrini¬
sche Feldzug ist mit der oollständigen Besetzung DSlonte-
negros und der Niederlegung der Waffen durch seine
Bewohner beendet.  Was nun noch folgt, sind höch¬
stens kleine örtliche Kämpfe mit einzelnen Abteilungen,
die den Krieg auf eigene Faust fortführen wollen. Bei
dem gebirgigen Charakter -des Landes kann es aller¬
dings noch einige Zeit dauern , bis volle Ruhe hergestellt
ist. Einen Einfluß auf die a l l g em e i n e militari-
s che Lage wird dies aber nicht mehr ausüben und die
Aufräumungsarbeiten können auch von Truppen zwei-
t e r und dritter Linie  ausgeführt werden, die die
österreichische Heeresleitung ohne weiteres herangezogen
haben wird , so daß die eigentliche Armee
st o e v e ß für andere Zwecke wieder zur Verfügung
steht.

Nach der Eroberung von Serbien war die große
Frage , ob die Operationen gegen Montenegro fortge¬
setzt werden würden , oder ob sich die Heeresleitung der
Mittelmächte llnd ihrer Verbündeten mit der Besitz¬
nahme des eroberten serbischen Landes begnügen würde.
Die Ereignisse haben gezeigt, daß die Mittelmächte im
unmittelbaren Anschluß  an den glücklich durch-
geführten Serbenfeldzug auf dem Balkan reinen
Tisch  machen wollten und ihre Bewegungen bis zur
vollen Besetzung Montenegros ausgedehnt haben. Nun¬
mehr entsteht wieder eine ähnliche  Frage , ob die
Operationen auch weiterhin gegen Albanien fortgeführt
werden sollen.

Die Besetzung von Skutari . die ohne joden Kampf
erfolgt ist, schafft in gewisser Weife schon eine vollendete
Tatsache in dieser Hinsicht, denn damit hoben -die k. und
k Truppen schon die w i cht i g st e Stadt von Nord¬
albanien  besetzt. Da der Vormarsch gegen Skutari
von der K ü st e aus im Bofanatal erfolgte, haben sich
die Österreicher auch an der Adria  weiter nach
Süden  ausgedehnt und damit die wichtigsten Ver¬
bindungen  in die H-iud bekommen, die von der
Küste in dos Innere Nordalbauiens führen . Eine Mel¬
dung der „Agence Havas ", die aus Saloniki stammt
(wir teilten sie gestern morgen mit . Schrift !.), enthält
die Nachricht von dom allgemeinen Vormarsch der Öster¬
reicher und Bulgaren nach Albanien . Danach sollen die
f. und k. Truppen im Marsche auf Durazzo  begrifen
sein, während bulgarische Truppen aus Valona  vor-
aehen und das nordöstlich davon gelegene Berat  be¬
reits von österreichischen und bulgarisckwn Truppen ein¬
genommen sei. Duvazzo liegt von Sklltari in der Luft¬
linie etwa 90 Kilometer , Valona von Durazzo ebenfalls
90 Kilometer entfernt , Berat etwa 40 Kilometer von
Valona . Eine Bestätigung dieser französischen Meldun¬
gen ist bisher , noch nicht cingegangen . sie muß deshalb,
wie alle ausländische Berichte, mit großer Vorsicht aus¬
genommen werden. Es ist sehr wohl möglich, daß die
Meldungen über den bulgarischen und österreichisch-un¬
garischen Vormarsch auf Valona absichtlich  in die
Welt gefetzt worden sind, um die öffentliche Meinung
in Italien  zu beunruhigen und autz-ureaen und die
italienische Regierung zur endlichen Ausführung der
von den Westmächten schon lange gewünschten albani¬
schen Expedition zu veranlassen. Das siegreiche Vor¬
dringen der Österreicher an der Adr i a muß in

Italien als ein harter Schlag  empfunden werden,
durch den die ganze italienische StÄlung empfindlich be¬
droht ist. Je mehr die Österreicher nach Süden  vor¬
rücken, desto mehr dringen sie in das Gebiet ein, das
die I t a l i e n e r als ihren Machtbereich bezeichnet
haben. Gerade Valona bildete bisher das Noli me
tanfyere der italienischen Politik.

Über hie Verhältnisse in Mittel - und Südalbanien
lagen schon seit längerer Zeit keine genaueren Nachrich¬
ten vor. Es war nur bekannt, daß die Bulgaren die
Gegend von Dzakora , Dibra , Ochri -da  besetzt
hatten . Ob sie darüber hinaus in Albanien in west¬
licher Richtung vormarschiert waren , ist nicht bekannt.
Gelegentlich traten ausländische Meldungen auf , nach
denen bulgarische Truppen in Elba sau  eingerückt
sein sollten. Diese Angaben sind aber niemals bestätigt
worden. Es läßt sich daher auch nicht feststellen, ob das
südlich von Elbasan gelegene Berat jetzt tatsächlich von

den Bulgaren veietzl worden ist. Der Vormarsch der
Österreicher auf Daivagzo ist an und für sich nicht un¬
wahrscheinlich, da er die einfache Fortsetzung  der
bisherigen Operationen darstellt, und der Vormarsch
dorthin -gleichzeitig  mit der Besetzung von Skutari
stattgefuuden haben kann. Diese Stadt ist bereits am
Sonntag eingenommen worden, es kann also ganz gut
am Montag schon die Marschrichtung der vordersten
österreichischen Truppen auf Durazzo hin erkannt wor¬
den sein.

Ans Italien  ist berichtet worden , daß in den letz¬
ten Tagen zwischen dem König, der Regierung und -der
Heerführung zahlreiche Besprechungen stattgefunden
haben uud -daß auch ein lebhafter Meinungsaustausch
mit den Wcstmächten erfolgt ist. Es liegt nahe anzu-
nohmen, daß dabei die albanische Frage im Mittel¬
punkte der Erörterung gestanden hat. So wie die Ver¬
hältnisse sich zugsspitzt haben, muß Italien auch ent-
s che id en d e Maßnahmen nach der einen oder anderen
Richtung fassen. Die jetzige verhältnismäßig schwache
Besetzung einzelner Küstenorte, zu denen auch Valona
gehört — Schwalbennester an der Felsküste, so bezeich¬
net , sie ein auswärtiges Blatt —, läßt sich in der bis¬
herigen Weise nicht weiter aufrechterhalten . Bestätigen
sich die Nachrichten von dem Vormarsch, der Bulgaren
auf Valona und dem Vordringen der Österreicher auf
Durazzo , so müssen die Italiener entweder ihre Trup¬

pen gänzlich zurückziehen  und Albanien frer-
geben,  oder die dort schon befindlichen Truppen be¬
deutend verstärken,  um sie zur Durchführung
eines erfolgreichen  Kampfes fähig zu machen. Ob
Italien allerdings in der jetzigen Lage an, feiner Nord-
grenze ruhigen Herzens stärkere Abteilungen nach
Albanien entsenden kann, ob es sich stark genug
fühlt , ein schwieriges, viel  Kräfte und Mittel in An¬
spruch nehmendes Unternehmen in Albanien durchzu-
führen , und ob es schließlrch imstande ist, die Verbin¬
dungen über die See  gegen die unermüdlich
tätige österreichisch - ungarische Flotte  in
genügender Weise zu sichern, das sind die Fragen , die
augenblicklichdie italienische Regierung und Heeres-
führung beschäftigen werden und von deren Beantwor¬
tung die kriegerische Entwicklung auf dem Balkan ab¬
hängig ist.

Nach der Besetzung von Skutari.
Italiens neue Besorgnis irm seine Truppen in Albanien.

W . T.-B. Bern , 26. Jan . (Nichtamtlich.) Laut
„Popolo d'Jtalia " machte in Mailand die Nachricht von
dem Einzug der Österreicher in Skutari  großen Ein¬
druck. Man habe nicht geglaubt, daß die Österreicher
sich so schnell  der Stadt bemächtigen wurden . Es
frage sich jetzt, was ans den Italienern in Albanien
werden müsse, wenn die Österreicher weiter vorrückten,
denn E s s a d - P a s cha könne die Österreicher allein
nicht aufhalien.

Der montenegrinische Ministerpräsident
beim König von Italien.

W. T.-B. Bern, 26. Jan . (Nichtamtlich.) Der montene¬
grinische Ministerpräsident Miuskowitsch  wurde in Rom
von dem König  von Italien empfangen. Er ist nachmrrbags
von Rom über Genua nach Lyon  abgereist. — Man ver¬
hehlt sich in italienischen Kreisen nicht, daß die auZge-
bliebene Unter stü hung Italiens  bei der mon¬
tenegrinischen Regierung Bitterkeit  hevvovge-nusen habe.

Die Königin von Montenegro gegen die
italienischen Vorwürfe.
Die Verteidigung des Lowtschen.

Nr . Berlin, 26. Jan . (Eig. Drahtbertcht. Zens. Mn.)
We verschiedene Morgenblätter melden, berichtet Dp
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„Tribun « , daß es einem ihrer Mitarbeiter gelang, eine Per¬
sönlichkeit aas dem engsten Gefolge der montene¬
grinischen Königin  zu sprechen, als sie Aufenthalt auf
dem Bahiihos von Rom nahm. Es scheint, daß die Erklärung
der betreffenden Persönlichkeit mit ausdrücklicher Zustimmung
der Königin abgegeben wurde, die damit ihren Gemahl gegen
der, von der italienischen Presse  erhabenen Vorwurf
der Verrätern am Vierverband in Schutz nehmen wollte. Die
Erklärung lautet : Es ist nicht richtig, daß General Martino-
tvitsch rund 12000 Mann zur Verteidigung des Lowtfchen
zur Verfügung stellte. Er sandte vielmehr 0000 Mann Mon¬
tenegriner sowie eine serbische und eine französische Artillerie-
Lbteilung . Bon unserer Seite wurde mit großer Hart¬
näckigkeit  gekämpft , allein unsere Verleid i-
gungsmittel  waren ungenügend und der Feind über¬
schüttete uns mit einem derartigen Hagel vor, Geschossen, daß
in C e t t i n j e die Häuser wie bei einem Erdbeben zitterten.

Aus der montenegrinischen Gefangenschaft zurückgekchrt.
m P r;r,'̂ n' ?6. Jan . (Eig . Drahtbericht. Zens . Bln .)
Nach 17monatlger Krisgsgefangenschast in Montenegro
trafen am Montagvormittag die bei deig Untergang des
österreichischen kleinen Kreuzers „Centn" geretteten
Orftzrere und ein Teil der Mannschaft , etwa 20 , im
hiesigen Hafen ein . Alle ini Hasen liegenden Fahrzeuge
feuerten Salut . Der Kommandant der „Centa ", Fre-
gattenkapitän Pachter, meldete sich kurz nach Einlaufen
oes Torpedobootes , das die zurückgekehrten Kriegs¬
gefangenen an Bord hatte, beim Hafenkommandanten.
(Die »Centn ' ist am 16. August 1914 im Kampfe mit
franzosichen Linienschiffen gesunken. Ein Teil der
Mannschaft rettete sich damals ans montenegrinischen
Boden .)

Die Stimmung unter den Albaniern.
Pcst, 22. Fan . Der aus Durazzo nach Sofia zurück-

gekehrte bultzarische Generalkonsul G-eorgiew erzählt , wie
. „Pester Llobd" gemeldet wird : Die Ausbreitung des Welt-

krtegs auf den Balkum erweckte neue Hoffnung  unter
den von allen Seiten unterdrückten Albaniern , namentlich den
Mittelalbaniern . Das Eingreifen Bulgariens in den Krieg
erachteten die Albanier für geeign.et, sicl/von E s sa d-P a s cha
und den Serben zu befre ! en.  Um Volksaufstände hint-
anzuhallen , wunden von Durazzo alle möglichen Hiobsposten
über Bulgarien verbreitet , die aber in der Bevölkerung, die
von der Kraft Bulgariens überzeugt war , keinen Glauben
fanden . Im November  erkannten die Albanier die wahre
Lage.  Es begann die Ankunft serbischer Flücht¬
linge  in Durazzo . Essad-Pascha fing an , für sein Leben
zu fürchten. . Am 6. Dezember erschienen 26 österreichisch,
ungarische Kriegsschiffe vor Dniazzo , wo sie mehrcre Dampfer
des Vierverbands mit Lebensmitteln für die Serben veffenk-
ten . Essad-Pascha verließ fluchtartig  Durazzo uiid be¬
gab sich nach Tirana,  kehrte aber am Abend nach Durazzo
zurück. Von diesem Tage an trafen täglich Hunderte serbi¬
sche Soldaten , auch viele Offiziere sowie serbische Minister
in Durazzo ein, alle waffenlos , ermattet , zerlumpt . Sie
verkauften in den .-kratzen alles, was sie noch hatten , bettel¬
ten von Tür zu Tür .:m ein Stück Brot und schliefen auf offe¬
nem Feld. Am 18. Dezember traf König Peter in Durazzo
ein , reiste aber aus Furcht vor den Alba» lern noch in der¬
selben Nacht weiter.

Der Zustrom von mazedonischen Frei¬
willigen.

W. T.-B. Sofia . 26. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Balkanska
Poschta" meldet : Die Zahl der Freiwilligen aus Mazedonien
ist so groß, daß da? Krirasministerium viele zurückweisen
mutz. Nus Jstip allein meldeten sich 1800.

Theotokis f.
w - T-:B- Athen, 26. Jan . (Nichtamtlich. Agence HavaS.)

Theotokis  ist qe storchen. Die Beisetzung errfalnt auf
Staatskosten . - *

Mit Theotokis ist ein bekannter griechischer Staats-
mann dahingegangen , der auch für Deutschland
wiederholt Sympathie bekundet hat. Aus Korfu
stammend , begann er seine öffentliche Laufbahn als W-
a^ ^ ter seiner Heiwatinsel , tpar 1866 bis 1890

Kriege der den Ameisen.
Bon Geheimrat Dr . Ernst (Wiesbaden).

Auch Ameisen führen Kriege. Und zwar nicht bloß
fönög.e Streitereien , wie sie unter feindlichen Nachbarvölkern
immer Vorkommen, sondern wohl organisierte Überfälle be¬
stimmter , oft sehr entfernt liegender Nester anderer Arten , die
zum Zweck des Sklavenraubs heimgesucht werden. De: 'uns
leben zwei Arten solcher kriegsührenden Ameisen. Die merp
würdigere bon ihnen ist die Amazonenameise, weil die Erbeu-
tung von Sklaven eine Lebensnotwendigkeit für sie ist. Denn
durch den Bau ihrer Kiefer ist sie zu allen Hausgeschäften,
Nestbau und Brutpflege , vollkommen untauglich. Ja , sie kann
ohne Hilfe der Sklare :iameise nicht einmal allein ffessen und
mutz sich von dieser füttern lassen.

Aber sie ist eine wunderbare Kriegerin , und hierzu aus¬
gezeichnet befähigt durch ihre mörderischen Kiefer, die wie
zwei mit den Spitzen gegeneinander gekehrte türkische Säbel
cmsfehen, und einen ganz meisterhaft ausgebildeten Instinkt
zu Sklavenjagden oder genauer für Rauhzüge zur Erbeu-
tung von Puppen , aus denen die Sklavenameisen erzogenwerden.

Wenn die Amazonen durch Kundschafter die Läge eine?
zu verfallenden Nestes ermittelt haben, dann begibt sich an
einem der nächsten Nachmittage eine starke Armee in langem
Zug auf den Marsch, der ziemlich gradlinig auf das feindliche
R-est̂ hinführt . Sobald bie Spitze dort angelangt ist, macht
sie Halt und schickt einzelne Amazonen zurück, die durch auf¬
geregte Fühlerschläge zur Eile antreiben . Ist di« Haupt¬
armee versammelt , so stürzen die Amazonen mit unvergleich¬
licher Wut auf die tapferen Scharen der Nestverteidiger,
machen mit ihren Säbelkiefern nieder, was sich in den Weg
stellt, dringen durch die Eingangslöcher in den Bau ein , holen
Puppen , so viel sie haben können, und begeben sich mit dem
Raub schleunigst aui den Heimweg. Stellen sich bei den,
fluchtartigen Rückzug noch mutige Gegner m den Weg, um
ihnen Sie Puppen wieder abzunehmen, dann macht die
Amazone eine kurze Bewegung mit den Kiefern , und der Kopf
deS Feindes ist durchbohrt.

^ISülut ^rSH'C Mittwoch, 26 . Januar 0Zr. 42 .
Marinominister , 1892 bis Mai 1893 und von November
desselben Jahres bis 1895 Minister des Innern , 1899
bis 1901 nnd 29 . Juni bis 8. Juli 1903, sowie Dezember
1908 bis Dezember 1904 Ministerpräsident und 1905 bis
1907 Ministerpräsident . Seine Politik stand stets im
Gegensatz zu Venizelos , der ihm stets bie größten
Schwierigkeiten in den Weg legte . Wenn jetzt des Ver¬
storbenen Begräbnis aus Staatskosten erfolgen soll, so
beweist das , wie angeselien und gewürdigt seine Ver¬
dienste bei Krone und Regierung sind.

W. T;-B. Athen, 26. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Das Königspaar sprach der Familie Theotokis' sein Beileid
aus . Die Leichenseierlichkeiten finden am Donnerstag statt.
Ein Kriegsschiff  wird den Verstorbonen nach Korfu
bringen , wo im Erbbegräbnis die Beisetzung erfolgt.

Venizelos unter Anklage?
Br . Sofia , 26. Jan . (Eig . Drahtbericht. Zens. Bln .)

Aus Athen wird dem „Utro " gemeldet : Die Staats¬
anwaltschaft erhob auf Veranlassung der Regierung An¬
klage gegen Venizelos.  Wenn Venizelos der Vor¬
ladung nicht folgt , wird seine Verhaftung  ungeord¬
net werden.

Venizelos ' hochverräterischePläne.
Budapest, 26. Jan . (Zens. Bln .) Die griechische Regie¬

rung erhielt, wie and Athen nach Sofia gemeldet wird, sichere
Mitteilungen , daß zwischen Venizelos und der Entente-
Heeresleitung in Saloniki eine gegen Griechenlands Inte¬
grität  gerichtet - Vereinbarung zustande kam, für den Fall,
daß die griechische Regierung gegen die Ententeaktion auf¬
träte . Venizelos und seine Anhänger würden die Handlungen
der Regierung als ungesetzlich und gegen die Grundsätze der
Verfassung  verstoßend erklären. Außerdem würde Beni-
zelos unter seinem Vorsitz eine provisorische Regie-
rungskommission  bilden . Die griechische Regierung
dürfte Gegenmaßregeln treffen , da die Armee unwandelbar
königstreu ist. Tie Ententemächte garantieren Venizelos ihre
Anerkennung nnd militärische Nnterstütznng.

Englische Zurückhaltung rumänischer Waren
in Saloniki.

Br . Budapest , 26 . Jan . (Eig . Drachtbericht. Zens.
Bln .) Einer „A Villag "-Drnl >tung aus Bukarest  zu-
folge Jim ) bie zwischen den Vertretern Bulgariens und
Rmnäniens geführten Verhandlungen , betr . den Ab¬
transport her für Rumänien in Saloniki eingelagerten
Waren , abgebrochen worden , da die englische Regierung
auf dem Standpunkte stche, daß solche Transporte durch
von England besetztes Gebiet nicht gestattet werden.

Der Krieg gegen England.
Strandung eines englischen Unterseebootes

an der holländischen Küste.
Die Mannschaft wird interniert.

W. T.-B. Haag, 26. Jan . (Nichtamtlich.) Das Marine¬
departement teilt mit, daß am 19. Jan . das britische
Unterseeboot „ll 6" infolge eines Konstruktionsfehlers
in Friesche Gat zwischen Sckiemonnikoog und Amelang, un¬
gefähr 21/2  Seemeilen innerhalb der niederländischen Terri-
torialgewäffer , gestrandet  ist . Alle Versuche der hollän¬
dischen Marine , das Fahrzeug flott zu machen, waren ver¬
gebens. Die niederländische Regierung hat beschloffen, die
auf niederländisches Gebiet gerettete Besatzung und, falls
die Bcrgungsversnchc glücken, auch das Fahrzeug zu inter¬
nieren.  Dieser Beschluß stützt sich auf Artikel 3, 4 und 5
der niederländischen Neutralitätserklärung.

Die Dienftpflichtbill im Oberhaus.
Wachsende Besorgnisse wegen der Höhe der Kosten.
W. T.-B. London, 26. Jan . (Nichtamtlich. Dvahtbericht.)

Das Oberhaus  hat die P a r l a m e n t 8 b i l l in dritter
und die Militärdien st bill  in 2. Lesung ange¬
nommen.

Im Unterhaus wird der liberale Abgeordnete King  den
Schotzkanzler fragen , ob das Schatzamt den Anschlag der ver¬
mehrten  K 0 st e n infolge der bereits stattgesundenen oder

geplanten Vermehrung des Heeres und der Flotte erhalten
und angenommen habe, und ob er erklären könne, daß di«
Finanzlage des Landes  diese Vermehrung für die
Periode aushalten könne, die notwendig fern würde, um den
Sieg für die Alliierten zu erringen . Der parlamentarische
Berichterstatter der „Daily News" bemerkt dazu, daß dies die¬
selbe Frage sei, die Minister McKeima cm Runciman kürzlich
'M Kabinett gestellt habe. Die Tatsache, daß beide Minister
im Kabinett bleiben, beweise, daß sich diese Frage in einem
vorgeschrittenen  Stadium befinde, aber in gut unter¬
richteten Kreisen bezweifle man , daß bereits eine bindende
Entscheidung erzielt Wochen sei.

Der Widerstand der englischen Arbeiter
gegen die Dienstpflicht.

W. T.-B. London, 26. Fan . (Nichtamtlich.) Der parla¬
mentarische Mitarbeiter der „Daiily News" schreibt, man erß
warte in A rbe i t e r kr e i se n zuversichtlich, daß auf dev
Konferenz der Arbeiterpartei in Bristol, die heute eröffnet
wich, die Auffassung der unabhängigen Arbeiterpartei di«
Oberhand erhalte , daß die Mehrheit eine Entschließung gegen
die Dienstpflicht annimmt . Ob die drei Vertreter der
Arbeiterpartei im Ministerium infolgedessen zurückrreteri
wüchen, fei rroch unsicher. Die Annahme der Entschließung

. müßte nicht notwendig ihren Rücktritt zur Folge haben.

Die überstürzte Flucht unters englische
Ehejoch.

4009 Heiraten in Schottland ungültig erklärt.
Rotterdam , 26. Jan . (Zens. Wn .) In der Hast, der

Dienstpflicht  zu entrinnen , haben viele Briten kennt¬
lich Hals iiber Kopf geheiratet. ^ Ta das schottzischs
HeivatSgeietzdie Aufbietung von der Kanzel am Sonntag bar
der Heivat fochert, sind Heiraten ohne Erfüllung dieser Be¬
stimmung nicht rechtsgültig.  Deshalb müssen über
4000 Heiraten  aufs n«ue legalisiert werden. Demnächst
wich eine Vorlage dem Parlament eingersicht, nach der di«
gesetzliche Anerkennung dieser Ehen aus aktive  Soldaten
und Matrosen beschränkt  werden soll.

Lloyd Georges neueste Phrasen.
Eine der größten Armeen und die best ausgerüstete Armee

der W-lt in England.
IV. T.-B. London, 26. Jan . (Nichtamtlich. Reuter .)

Lloyd George  sagte in einer Unterredung , England be¬
reite sich vor, sein ganzes Gciivicht in den Krieg zu werfen;
Deutschland werde es sehr bald spüren . England besitze jetzt
eine der größten Armeen 'der Welt und sehr bald werde diese
auch die best ausgerüstete Armee der Welt sein. Aber dqs
sei noch nicht alles. Ein naues industrielles England sei in
der Entwicklung begriffen . Wir haben, sagte Aoyd Georges
weiter , infolge des Krieges automatische Maschinen im Werse
von vielen Millionen eingeführt , die nach dem Kriege eine
sehr große Wirkung ans unsere Industrie haben werden.
Wähvenb wir jetzt die an sich schon große Armee von In¬
dustriearbeitern vergrößern , die vor allem notwendig sind,
um die Verwüstungen des .Krieges künftig wieder gut zu
machen. Daher wird England keineswegs verarmen , sonoern
an allen Dingen , die einen wirklichen Reichtum bedeuten,
reicher werden. Ich habe stets, sagte der Minister lneiter,
die Erledigung internationaler Streitigkeiten durch Gewalt
bekämpft, aber Englands Eintritt in den Krieg war das
einzige Mittel , die Bedrohung des Friedens und der
Zivilisation durch Deutschland (!) zu beseitigen.
Die Alliierten sind in mächtigen Anstrengungen begriffen,
der gottlosen Lüge, daß Macht Recht sei, das Grab zu graben,
und sie werden mit ihren Anstrengungen nicht aufhören , bis
sie ihr ein tiefts breites <Gr>ab gogeraben haben. Lloyd
George schloß mit der Erklärung , die Alliierten seien eben
so fest geeint wie bei Beginn deS Krieges und hätten nicht
den geringsten Zweifel an ihrem Siege.

Ein neues Mittel im englischen Aus¬
hungerungsplan ?

Berlin , 26. Jan . (Zens. Bln .) Englische Kaufleute ver¬
suchen fetzt, rn Holland und in nordischen Län¬
dern  große Mengen Lebensmittel  für englische Rech¬
nung festzulegen- Es handelt sich dabei um alle Erzeugnisse,
Lenen Ausfuhr in den betreffenden Ländern noch erlaubt sei.
In den Ländern , die im Warenaustausch mit den Mittel-

Mit diesem einzigen, hochentwickeltenKriegsinstlnkt ist
ober nun auch das ganze selbsttätige Leben der Amazone er-
ichöpft. Die kann nichts, rein gar nichts darüber hinaus . Ja,
sie handelt sogar, wie viele Insekten , ganz sinnlos und zweck¬
widrig, stbald der natürliche Ablauf dieser Jnstinkttätigkeit
experimentell gestört wirb. Hiervon kann man sich leicht durch
einen Versuch überzeugen.

Wirft man vor ein Amazonennest einen Haufen Puppen
der Sklavenameise , dann stürzen die Amazonen in größter
Ervegung daraus zu — aus Freude über die mühelos erwor¬
bene Beute , wie wir nach menschlicher Überlegung glauben
möchten. Tech nicht nach Aincisenart . „Dann springen sie
wütend auf denselben umher , suchen ringsuni euren Eingang,
wie in einem zu erobernden 'Nest, beißen in Re Erde und in die
Puppen selbst hinein —, aber die vor ihrer Nase beveit-
tiegende Beute scheinen sie nicht zu bemerken", beschreibt
Wasmann.  Aus dem natürlichen Jnstinktoerlauf heraus-
geriffen, erkennen sie die Beute nicht, denn sie tragen sie nach¬
her nicht einmal ins Nest.

Wer dieses merkwürdige Tier kennt, wundert sich hier¬
über nicht. Denn die Amazone erkennt auch -das Futter nicht,
wenn es nicht von der Sklavenameise gereicht wird. Alle
Versuche Ferchs und von vielen nach ihm, sie zum selbstän¬
digen Fressen zu bringen , sind vergebens gewesen. Sie stirbt
vor denr Futter , abschon sie alle Organe zum Fressen Hai.

So sieht die Intelligenz der mit einem wunderbaren
Kriegsinstinkt ausgestatteten Amazonenameise aus.

Nus Kunst und Leben.
* Vortrag . Im der „Wiesbadener Gesellschaft für bildende

Kurist" vermittelte gestern abend der hiesige Kunsthistoriker
Dr . W a l d schm i d t, einer der beliebtesten Redner des Ver¬
eins , seiner zahlreichen Zuhörerschafi die Bekanntschaft eines
Baukünstlcrs , der sich zwar den größten Meistern der Bau¬
kunst an die Seite stellen darf , aber lange nicht so gewürdigt
wird, rote er gewürdigt zu werden verdient . Balthasar
Neumann,  der zwischen 1687 und 17öö lebte, HM.

namentlich was seine Vielseitigkeit cmgeht, sogar einen Ver¬
gleich mit Lionardo da Mnoi aus . Er war zuerst Gießer,
später trat er in die fränkische Kriegsartillerie ein . Um die
Verbesserung des Geschützwesenshat er sich Verdienste erwor¬
ben. Sein architektonisches Hauptwerk ist da? Schloß zu
Würzburg , das er für den Fürstbischof Johann Philipp Franz
von Schönborn errichtete. Im Barockstil erbaut , zeichnet sich
das wunderbare Banwerk mit seinen großartigen Treppen-
anlagen , dem Kaisersall usw. vor allem auch durch pvachtvolle
Innendekoration aus . Das Schloß zu Würzdurg ist dem de-
rühmteren Schloß zu Versailles überlegen. Neinmann hat
sich auch als Gartenkünstler bewährt, der die Gartvnanlagen
zu seinen Bauten se>lbst schuf. In guten Lichtbildern wurden
die hervorragendsten Neumannschen Bauwerke gezeigt. Ern«
Reise zu diesen Seihemswürdigkeiten der Baukunst des 18.
Jahrhunderts sei ebenso lohnend als eine Reise nach Jtaliem,
meinte der Redner . Es sei durchaus zu wünschen, daß die
Aufmerksamkeit der Deutschen weit mehr, als das seither ge¬
schehen sei, ans die Bau - und Knusldenkmäler im eigenen
Vaterland gelenkt werden, das auch in dieser Beziehung un¬
endlich viel des Schönen und Großen biete. -c-

Kleirrr Chronik.
Theater und Literatur . Als Oberregiffour der Darm-

städter Hofoper  wurde Kurt Stickr 0 dt berufen , der
zuletzt in Bremen gewirkt bat.

„Das Mädchen aus der Fremde ", ein neues Lust¬
spiel tu drei Akten von Max Bernstein  und Ludwig
Heller,  ist soeben für das Berliner  Komödienhaus zur
Uraufführung angenommsit worden.

Bildendc Kunst und Musik. Wie nns aus Berlin  ge¬
drahtet wird, fand der neue Liederzyklus „Daheim"  von
Felix Weingartner  bei der Uraufführung im Beethoven-
iaal durch Kammersänger ^eiarich Hensel  begeisterten Er-
fclg und stürmische Hervorrufe.

Erik Meyer - Helmunds  neue Spieloper „D i e
schöne Frau Marlies ", Text von Dr . Bruno Decker,
wurde vom Hostheater in A l t e n b u r g erworben und wird
am Sonntag die Uraufführung erleben.
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machten  stehen , werde versucht, die Austausch-warm auch
aus England  zu liefern . Die Folge dieses Verfahrens
würde eine befoeutenibe Preissteigerung der Lebensrnittel in
den neutralen Ländern fein.

Die amerikanische Note an England.
W. T.-B. Washington, 26. Jcm, (Nichtamtlich. Von dem

Vertreter des W. T.-B.) Die Bereinigten Staaten haben der
englischen Regierung durch den amerikanischen Botschafter in
London eine Note  überreichen lassen, in der Amerika Ein¬
spruch  erhebt gegen jede Art der Anwendung deS Gesetzes,
betrcsfcnd den Handel  mit dem Feinde, wodurch der
amerikanische Handel  betrofien werden könnte.

Kein Protest, sondern nur eine „Borstellung".
-Reuter meldet dazu : Die Note der amerikanischen Regie-

twaig an Großbritannien , betreffend das Gesetz über den
Handel mit dem Feinde, ist durchaus kein Protest,  son¬
dern nur eine Vorstellung  gegen die Anwendung deS
Gesetzes, das , wie die Regierung der Vereinigten Staaten
glaubt , das amerikanische Geschäftsleben stören könnte. Es
wird in dieser Vorstellung gesagt, daß die Regierung ixiS
Gesetz für ungerecht  hält und Ersatz  für jeden Schaden
verlangen wird, den der amerikanische Handel dadurch er¬
leidet. Die Regierung steht auf dem Standpunkt , daß die
Beziehungen des amerikanischen -und deutschen Kapitals zu
den amerikanischen Industrien derartig sind, daß es unmög¬
lich wäre , Deutschland  mit Erfolg einen Schlag zu ver¬
setzen, ohne den Interessen der Bereinigten Staaten großen
Schaden zuzufügen . Tie Regierung ist der Ansicht, daß im
großen und ganzen das Produkt eines in einem neutralen
Staat lebenden Bürgers als neutral aufzufassen sei.

Die Lage im westen.
Der deutsche Erfolg bei Neuville.

Br . Genf, 26. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)
.Llemps " erklärt , das Ergebnis der vorgestrigen Kämpfe
bei Neuville-St . Bast, in welchen es den Deutschen ge-
lang , einige hundert Meter feindlicher Schützengräben
zu erobern, beweist, Laß die französischen Verteidigungs¬
linien nicht so unüberwindbar sind, als behauptet wird
und daß ein deutscher Angriff , der von einigen Verstär¬
kungen zur rechten Zeit unterstützt wird , gelingen kann.

Die Umgruppierung des belgischen
Kabinetts.

Zunehmende Kriegsmüdigkeit.
Br . Zürich, 26. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zenf. Bln .)

Aus Havre wird der „Neuen Zürcher Ztg." berichtet: Die An-
gliederung von drei Mitgliedern der parlamentarischen
Opposition an die b e l gi s che Regierung  käme um
so überraschender, als es zuerst hieß, daß man die Mitglieder¬
zahl des Ministeriums aus Sparsamkeitsrücksichten vermin¬
dern wolle. Die Maßnahme kann in ihrer Bedeutung nur so
ausgelegt werden, daß drs Ministerium de Broqueville die
Zeit für das Ende des Kriegs  herankommen sieht und
offenbar vor wichtigen Entscheidungen stehi, für welche die
Verantwortung auf alle Parteien möglichst gleichmäßig ver¬
teilt werden soll. Der Berichterstatter erinnert an die Red«
des Brüsselei Abgeordneten Camille HuySman, der rm hollän¬
dischen Arrrheim die Fortsetzung deS Kriegs als völlig nutzlos
bezeichnet Hit, weil 'chon erwiesen sei, daß Deutschland
unbesiegbar  ist und bleibt. Die Regierungsmänner in
Havre wissen auch, daß die meisten belgischen Soldaten in
ihren Briefen an Eltern , Verwandte und Freunde aus ihrer
Kriegs Müdigkeit  kein Hehl machen. In fast allen
Briefen ist zu Icfen, daß sie die ganze Sache gründlich satt
haben. Sollte in den nächsten Wochen nicht eine ganz uner¬
wartete Wendung zugunsten der Entente eintreten , so wird
di« Friedenssehnsucht im belgischen Volk derart erstarken, daß
kein König und kern Ministerium imstande sein werden, dieser
Bewegung zu trotzen.

Zur Ernennung des Barons Betzens zum belgischen
Minister des Äußern.

Br . Zürich, 26. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der „Neuen Zürcher Ztg ." wird aus Le Havre  anläß¬
lich der Ernennung des Barons Betzens zum belgischen
Minister des Äußern geschrieben, daß darin ein Zeichen
von Ernüchterung  zu erblicken sei, die der Verlauf
der Kriegsereignisse im Jahre 1915 und in den ersten
Wochen des Jahres 1916 in Le Havre hervorgerufen
hat . Man fiihlt dort, daß der Krieg nicht ewig und nicht
einmal die 10 Jahre dauern kann, die man in England
voraussah . Man ist vielmehr überzeugt, daß der
Friede,  wenn nicht gerade vor der Tür , so doch nicht
in mehr allzu ferner Weite steht und daß
Deutschland  bei den kommenden Friedensverhond-
lungen die Hauptrolle schielen, das entscheidende
Hauptgewicht  in die Wagschale werfen werde. Bel¬
giens künftiges Lebensinteresse erheische es, den mäch¬
tigen östlichen Nachbar  nicht eben zum Feinde
zu -haben und deshalb ist gerade Baron Betzens als aus¬
gezeichneter Kenner der deutschen  Verhältnisse , als
Diplomat , der sich früher großen Ansehens erfreute , der
alle ausschlaggebenden deutschen Staatsmänner persön¬
lich kennt, die geeignete Persönlichkeit  in der
herannahenden Entscheidungsstuirde Belgiens.

Der Krieg gegen Italien.
Italien in schwerer Krisis.

Rom, 26. Jan . (Zens. Mn .) In Italien macht die amt-
licfte Aichündigung, nach der der Zeichnungstermin
auf -die italienische Siegesanleihe bis zum 1. März verlängert
wird, äußerst ungünstigen Eindruck.  Alle Um-
stift.de deuten immer eindringlicher darauf hin, daß sich
Italien gegenwärtig in einer schweren Krisis  befindet.
Die mangelhafte Zeichnung  auf die Anleihe, die
offen eingestandene Erschöpfung der vorhandenen Kviegs-
gelder, die Weigerung Englands,  Geld zu senden, wenn
Italien in -der Ablehnung der Entsendung eines Heeres über
See fortfährt , die wachsende Erregung im Volke über die
Teuerung,  das Abflauen der Kriegsbegeisterung
in den Volksschichten, das alles läßt es erklärlich erscheinen,
daß der König sich vorgestern in längeren Konferenzen mit
serusn Mlulstern beci-et, obgleich er, wie der .Avanti" spöttisch
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bemerkt, nur a l s Sieger nach Rom  zurückkehren wollte,
was er bei seiner Abreise zur Front geäußert hatte.

Zur Steigerung der italienischen Kohlen-
und Getreidepreise.

Fabelhafte Gewinne der englischen Reeder.
W. T .-B. Bern , 26. Jan . (Nichtamtlich.) Ein Leitartikel

des »Pcpolo d'Jtalia " beschäftigt sich mit der unglaublichen
Steigerung der Kohlen - und Getreidepreise.
Tatsächlich sind ja die Frachttarife  fast unerträgliche ge-
worden. rBdurch der Widerstand der Bürger auf eine harte
Probe gestellt werde. Ter Artikel weist sodann darauf hin,
daß R u n c r m a n die Förderung der englischen Reeder von
20 Franken für den Doppelzentner indirekt gutgeheißen habe.
Beftnders bedauerlich sei es, daß die von den verbündeten Re¬
gierungen mit der Getreideversorgung  der All: leiten
beauftragte Reederei durch den Vater Runcrmans vertreten
fei. Unter Hinweis auf die fabelhaften Gewinne
der englischen  Reeder warnt schließlich das Blatt vor der
daraus erwachsenden Schwächung der italienischen Wider-
stand sfühlgkeit.
Mangelhafte italienische Feldpostverbindung

mit Albanien.
IV. T.-B. Bern , 26. Jan . (Nichtamtlich.) Der „Secolo"

beschwert sich unter Hinweis auf die vielseitigen Klagen über
schlechtes Funktionieren der Feldpost nach und von Albanien.
Seit mehreren Wochen seien die Angehörigen der italienischen
Trugen in Albanien ohne jede Nachricht.

Ein französisch-italienisches
„Verbrüderungs "-Fest.

Barthou »nd Barzilai im Freudentaumel.
Nr . Lugano, 26. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)

Zur Einweihung  des neuen Krankenhauses  in
Mailand , das 700 französische Gemeinden dem italienischen
Roten Kreuz gespendet Huben, erschienen Barthou,
P i cho n und andere französische Minister.  Am Abend
bei der großen Festvorstellung im Theatro M Verme pries
Barthou die Städte Mailand und Rom,  die mit ihrer
Volksbewegung  den Erntvitt Italiens in den Krieg ent¬
schieden hätten . Dann schilderte' er nochmals die Entstehung
des Weltkriegs nach der üblichen Legende. Die Sache
Deutschlands  erklärte er schon seit der Marneschlacht ver¬
loren und schloß mit einer Huldigung für da? italienische
Volk, das nicht, wie es bisher selbst erklärte , aus Egoismus,
sondern aus IiechtSgefühl (I) in den Krieg gezogen sei. Nach
ihm sprach der Senator Jenouvrie  im Namen der franzö¬
sischen Katholiken, der mit besonderer Wut auf Deutschland
und L>sterrvich--Ungrrn schimpfte. Barzilai  antwortet«
mit einer Huldigung auf d>e Franzosen und mit dem Ver¬
sprechen, zu kämpfen, bis das Ziel erreicht sei. Barthou
und Barzilai umarmten und küßten einander
unter dem Beifall der Menge. G-anz erfüllt von dem Erfolg
der neuen schönen Reden, haben die Matter für die inzwischen
gsm-eldete Besetzung Skutaris  durch die Österreicher
nur wenige  Zeilen Raum übrig.

*

Eine d-rlmatinische Abordnung in Wien.
W. T.-B. Wien, 26. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Aus Dalmatien  ist eine aus mehr als 80 Mitgliedern
bestehende Abordnung in Wien eingetroffen . In der oem
Kaiser  zu überreichenden Huldigungsadresse  soll
betont werden, daß die Söhne Dalmatiens auf allen Schlacht¬
feldern ihre Treue und Anhänglichkeit zu Kaiser und Reich
freudig und ruhmvoll bekundet haben und bis zum siegreichen
Ende deS Krieges auS-harren werden. Die Adresse wird auch
auSdriicken, daß die Bevölkerung Dalmatiens alle Absichten
Italiens auf die Ostküste der Zldria mit Entrüstung ableyni
und restlos nur in der Zugehörigkeit Dalmatiens zur yabs-
buvgifchen Monarchie die sicherste Gewähr siir die nationale,
kulturelle und wirtschaftliche Entwicklung Dalmatiens erblickt.

Der Krieg gegen Rußland.
Neue russische Angrifssvorbereitungen

Br . Wien, 26. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Das Kriegspresseauartier verbreitet folgende Meldung:
Die russische Artillerie entfaltet , seit 24 Stunden an der
ostgalizischenund bessarabischeu Front eine fieberhafte
Tätigkeit . Außerdem wurde eine lebhafte Bewegung
großer Kavalleriekörper und starker Jnfanterieaus-
klärungsabteilungen beobachtet, ein nicht minder sicheres
Zeichen neuer russischer Angriffs -Vorbereitungen. Die
Front ist aber durch die österreichisch-ungarische Armee
derart stark ausgestaltet und befestigt worden, daß die
zu erwartenden russischen Unternehmunaen auf diesen
Abschnitten ebenso wenig Erfolg versprechen, wie die
seit Weihnachten mit rascher Folge mißglückten bisheri¬
gen Offensiven.
Der Chefintendant des russischen Feldheeres

abgesetzt?
Br . Genf, 26. Jan . (Cig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Schweizer Blätter melden, daß der Chefintendant des russi¬
schen Feldheeres, S chu w a j e w , abgefetzt wurde. An feine
Stelle trete General B o j a t ko.

Die Ursache der Petersburger Verhaftungen.
Br . Stockholm, 26. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zens.

Bln .) Die schon gemeldete Anklage gegen die Peters¬
burger Stadtverwaltung hängt mit den bevorstehenden
Dumawahlen  in Petersburg zusammen. Minister
Ehwostaw ließ mit besonderer Absicht die Stadtverwal¬
tung anklagen, weil nach dem russischen Gesetz die unter
Anklage Stehenden auf den Wahllisten nicht als Kan¬
didaten austreten dürfen . Diese zielbewußte Vergewal¬
tigung des Gssellschaftslsbens findet im Laude allge¬
mein scharfe Verurteilung.

Zum Wiederaufbau der Karpathendörfer.
Stiftung der ungarischen Abgeordneten.

W. T.-B. Budapest, 26. Jan . (Nichtamtlich.) Das Ab¬
geordnetenhaus hat beschlossen, daß die Abgeordneten ab
jye&riwrt von ihren Tagegeldern je t00 Kronen als Widmung
zum Wiederaufbau der durch den Nusseneinbruch verwüsteten
Karpathendörfer spenden.

Abend-Ausgabe. Erstes Matt ._ Deckte». '

Zur Einziehung der älteren Landsturmjahr¬
gänge in Lfterr îkh-Ungarn.

Der Zweck: Die Ablösung frontdwn - sähiger Etappenmann»
schäften.

W. T.-B. Wien, 26. Jan . (Nichtamtlich.) Die bei der
Musterung zum Waffendienste danglicb befundenen Land»
stnrmpflichtigen der Geburtsjahngänge 18i?8 umb 1869 werden
für den 21 . Februar  einberufen . Die Aibitärverwaltung
beabsichtigt, auch diese Landsturmpflichtigen *** auf weiteres
im Hinterlande und in den Etapperrränmen z « »« wenden , zw
welchein Zweck bekanntlich die noch dort selchst veft-nd iich«n
jüngeren frontdi-enfttauglichen Elemeaste abgelöst ^ Ek̂ en, um
sie statt der älteren Lcmdsturmpflichtrgencm die ftcsmt  Hellen
zu können.

Der Rrieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Kein neuer Angriffsversnch an der Jrakfront . — Ern ,
erfolgreicher überfall bei Kvrna.

W. T.-B. Konstantinopel. 26. Jan . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Amtlicher Heeresbericht: An der Jrakfront unter-
nahm der Feind nach seinen ungeheuren Verlusten
bei Felahic keinen neuen Angriffsversnch.  Bei
Knt-el-Amara zeitweise aussetzender A r t i l l e r i e ka m p f.
In der Nacht zum 18. Jan . überfielen wir überrasche»» mit
Erfolg ein feindliches Lager westlichK o r n a und töteten zahl¬
reiche Soldaten «nd eine Menge Bich. An dieser Front
herrscht ausnahmsweise Schncesall, dem starke Kälte folgte.

An der Kan kasuSfront  nichts von Bedeutung , an her
unwesentlichen Scharmützeln  am rechten Flügel nörL»>tch
vom Muradfluß . — An den übrigen Fronten keine Sen«
änderung.

Wechsel im türkischen Marin egen era lstab.
W. T.-B. Konstantinopel, 26. Jan . (Nichtamtlich ) Der

ehemalige Kommandant der „Hamidfe", Fregattenkapitän
Reuf - Bei,  ist zum Chef des MarineysneralstabeS an
Stelle Nassif-Beis ernannt , der zum Unter ]efretär im MartnL-
rni-nisterium befördert wurde.
Ein englischer Vorstosi gegen die Senussen?

Rotterdam , 26. Jan . (Zens. Mn .) Über die Vorgänge
in Ägypten  meldet Reuter : Eine Kolonne unter General
Wallace griff am 23. das Lager der Senussencrn  und
vertrieb die feindlichen Truppen . Das Lager wurde in Brand
gesteckt. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Drehbrücken über den Sueskanal.
Br . Mailand , 26. Jan . (Erg. Drahtbericht . Zens.

Bln .) Einer Meldung des „Secolo " zufolge hotten
Reisende, die im Hafen von Monte Bello ankamen , mit¬
geteilt , daß die Engländer an verschiedenen Stellen
Drehbrücken über den Sueskanal errichteten, damit rnr
Falle eines Rückzuges die Engländer und Kanadier m
beschleunigtem Maße umgruppiert werden können. ,

Oer Rrieg über § ee.
Das Expeditionskorps Bothas gegen

Deutschostafrika!
Angeblich 30 000 Mann zur Versüßung des Generals -

Smith -Dorrien.
Br . Kopenhagen » 26. Jan . (Eig . Drahtbericht . Z-ents. Mn .)

DaS van Botha zusammengebrachte, in der Hauptsache aw8
Buren bestehende Expeditionskorps gegen Deatsch-Ostafrika ist
jetzt nach Londoner Berichten auf mehr als 3 0 000 Mann
gebracht worden. General Smith - Dorrien  traf in:
Kapstadt  ein und übernahm den Oberbefehl. DaS ÄorpS-
soll tn einigen Wochen in Bewegung gesetzt werden.
Der Longidoberg an der deutschostafrikani«'

scheu Grenze in englischer Hand?
Br . Rotterdam , 26. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Ilnterstaatssekrrtär Tennant teilte dem englischen UnterhauL
mit, daß die Engländer am 21. Januar Longido in:
Deutsck - Ostafrika  besetzten, ohne ernsten Widerstand-
zu finden, obwohl ein schwerer Regenfall  den Auf¬
marsch schwierig machte. (Es handelt sich um den im
Steppengebiet  nordwestlich des Kilimandscharo
dicht an der Grenze gelegenen Longidoberg,  der be¬
reits wiederholt der Schauplatz von Kämpfen gewesen ist. An¬
siedelungen sind dort nicht vorhanden.)

Cinunparteiisches und nüchternes
Urteil über die Kriegslage.

In einer die Lage der kriegführend m Länder bshan-
delnden Artikelreihe kämmt das sozialdemokrati --
sche „Züricher Volks recht"  vom 3. Jarma -r m
dem Ergebnis , daß ein baldiger Friodensschluß ebenso
sehr rm Interesse der Mittelmächte wie deren Gegner
liege, entwirft über von der mrlitä üschen Lage der
M i t te l m ä cht e folgendes Bild , das wir irn Berliner
„Vorwärts " wiedevgeqeben finden:

Welches ist, nüchtern und unparteiisch ge¬
sehen , die militärische Lage,  und welche Aus¬
sichten verspricht sie?

Die Waffen der Mittelmächte sind bisher
imWesten wie imOsten erfolgreich  ge -,
-wesen.  Die Niederwerfung Serbiens ist ihr neuester,
nicht zu unterschätzenderTriumph.

Der Triumph liegt e-beniosehr aufmfili-
t ä r i s che m w i e a u f p o l i t i sche m u n d w i r t-
schaftlichem Gebiet.  Die serbi' che Armee ist
schon jetzt zum größten Teile vernichtet oder gefangen.
Und zu diesem Minus stir den Verband kommt als
Plus für den Zwetverband der Anschluß der bulgari¬
schen Armee — gut 400 000 Mann — und die Nutzbar¬
machung der türkischen Dolkskräfte ^ucch die nunmahr
gesicherte Zufuhr von Massen und Muniti m. Tie Tür¬
kei kann nunmehr offensiv eingreifen. Der politische Er¬
folg liegt in der dauernden Neutralität Griechenlands
»nd Rumäniens . Wenn aber dennoch diese Mächte zu
den Waffen greisen sollten, so sicherlich nicht gegen dis
Mittelmächte.
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Der Balka n fe ld zu -g ist für den Verband
p e r I o r e n. Sestsst wenn er, was kaum wahrscheinlich,
«ine haDe Million Truppen nach Saloniki,  Alba-
rnien oder Dsdeagatsch cmsichiffte (und welche Ersatz- und
Äerpflegunysschwieria >keitsn würde das kosten, obendrein
jbei der Unsicherheit der Transportschiffe im Mittelländi-
sschen Meer, aber auch bei dem ungestörtesten Verkehr),
würden sie den Feind höchstens von Mtionen in Asien
jaihzulenkcn vermögen, ihn niemals aber ernstlich be¬
drohen , geschweige die so wichtige Verbindung zwischen
Wien und Konstantinapel wieder unterbrechen können.
Auch etwaige vorderasiatische Expeditionen des Ver¬
bandes würden im besten Fall reinen Defensivcharakter
tragen , niemals aber eine Niederwerfung auch nur der
Türkei ermöglichen.

Sind aber die Siegesaussichten des Verbandes au'
''den anderen Kriegsschauplätzen günstiger?

Italien  müht sich seit dem Mai vergebens , die
!österreichische Front zu durchbrechen. Die winzigen
lFortschritte, die es bisher gemacht, stellen in keinem
iVerhältnis zu seinen gewaltigen Verlusten.
Sicherlich kann Italien sagen, daß seine Offensive wenig¬
stens durch Fesselung einer gewissen Truppenzah!
seinen Verbündeten genützt habe. Aber selbst wenn
Italien unter enormen Opfern nach Görz und Triest,
nach Riva und Trient gelangen sollte — hieße das
ettoo eine Entscheidung des Krieges her-
beiführen?  Aber auch wenn Italien jetzt endlich
ein paar hunderttausend Akann nach Albanien, Saloniki
oder Kleinasien schicken sollte — an dem schweren Miß¬
erfolg des BalkanfeldAUgs vermöchte es nichts mehr zu
ändern.

Nehmen wir die Westfront . Die letzte Offen¬
sive Jo ff res,  doch nach der denkbar stärksten Ar¬
tillerievorbereitung und mit gewaltigen Heereskräften
auf breitester Front unternommen , ist, als Durchbruchs-
versuch betrachtet, nicht minder gescheitert als
alle früheren Experimente  der gleichen Art.
Und ^das obwohl sie zu unerwartetem Zeitpunkt kam,
in einem Augenblick, wo man die deutschen Derteidi-
gungslinen erheblich geschwächt hatte , um die serbische
Offensive durchzusühren. Wenn Joffre seine neue
Offensive  unternimmt , wird er noch stärkere und
zahlreichere Schanzwerke niederzukämpfen, beträchtlich
verstärkte Truppenmassen zu zersprengen haben. Aber
selbst wenn wider Erwarten nach ungeheuren svcmzösi-
schen Verlusten da oder dort ein wirkliches Durchstoßen
sämtlicher deuffcher Staffelungen gelänge — wäre das
wenigstens die sichere Bürgschaft des „Sieges "? Was
es mit dem Auffollen einer so ungeheuren und von
Millionenheeren verteidigten Front auf sich hat , das hat
ia selbst Deutschland in Galizien und Polen erleben
müssen. Obendrein würde Deutschland nicht unter
düm Mbimtionsmangel leiden, der zur russischen Kata-
straphe in Galizien geführt hat. Ein französischer
Versuch , in Nordfrankreich die Entschci-

zu erzwingen , würde aller Voraus¬
sicht nach Frankreich nur viele hundert¬
tausend Tote und Verwundete kosten,
a berkeine nernst lichenGewinneintragen.

Und im Osten?  Rechnen wir mit dem für Ruß¬
land  günstigen Fall , daß es bis zum Frühjahr seine
sAvmeen retabliert und so reichlich mit Erfatzmannschas-
ten anfgefüllt hat , daß es zu einer ernstlichen Offensive
großen Stils übergehen könnte. Starke Kräfte müßte
es ja auhendem noch gegenüber Bulgarien , 'der Türkei
rn Europa und im Kaukasus, Persien und Afghanistan
mobil halten — aber rechnen wir immerhin mit der
Möglichkeit einer starken Kraffentsaltung gegen die
deutsch-österreichischen Truppen . Würde aber diese russi¬
sche Offensive mehr Erfolg versprechen als die srauzösi-
sche? Kaum, denn nach dem siegreich beendeten serbi¬
schen Fekdzug kann die Besetzung des okkupierten Lau¬
bes und die Wwchr der etwaigen Angriffe des Verbau-
jdes ziemlich restlos Bulgarien und d--r Türkei überlassen
werden , jo daß die starken in Serbien verwendeten
Streitkräfte der Miffelmächte bald abgelöst sein werden
und an jede andere ' Front gesetzt werden können. Es
könnte .deshalb umgekehrt sogar zu einer neuen energi¬
schen ideutsch-österreichifchen Offensive kommen!

Ist aber für den Augenblick und die
nächsten Monate kein Erfolg gegen die
Mittelmächte zu erwarten , woraus hofft
man denn sonst ? Ans die Aushungerung
Deutschlands ? Daraus hoffen einsichtigere 'Gegner
Deutschlands schon lange nicht mehr.  So ' hat
zum Beispiel der Senator Charles Humbert in „Le
Journal " über diese Dinge so verständige und aller
Illusionen bare Airssührungen gemacht, daß wir seinen
Artikel einfach abschreibcn könnten. Aber wir wollen
-uns kurz fassen und nur kategorisch erklären : An Hunger
,und Munitionsma ^ ol ainae Deutschland nicht zu-
^ -ude, und wenn der Krieg noch diverse Jahre dauerte.
Wtt * und einzelne Nahrungsmittel sind knapp, aber am
Nötigsten mangelt es nicht, wenn auch die Preise er-
v« ckrch gestiegen sind. Aber diese Preissteigerung ist in
allen kriegführenden Ländern zu beobachten.

Ebensowenig aber sollte man sich im Vertrauen auf
die unbestreitbar vorhandenen russischen und zum Teil
Ew englischen Mannfchcfftsreferven auf >den unaus-
dleMichen Erfolg des „Aufreibun gs - und Er-
t ? gskrieg  s " verlassen. Auch vor solcher
-Selbsttäuschung  hat ja Humbert bereits ein-
üringllch gewarnt . Deutschland verfügt noch über Mil-
Iwnein unausgebildeter Wehrfähiger , die ins Feld ge-
fchrckt werden können, und in Österreich-Ungarn steht's
mcht anders . Einem Auffeibungskrieg würden also die
Mittelmachte sicherlich ebenso lange widerstehen können
wie Frankreich, ans jeden Fall aber länger als die
Enten te den Krieg moralisch und finan-
zrell au szu holten vermöchte.  Wir dürfen
das um so rücksichtsloser anssprechen, als wir selbstver-
stündlich gar nicht daran denken, etwa umgekehrt die
Lage Deutschlands und Österreichs schön sätben zuümllea.

Sachsen gegen den Beitritt zur Reichseisen¬
bahngemeinschaft.

Der Ruf nach einer Systcmändcrung in den diplomatischen
Vertretungen.

Leipzig, LS. Jan . Den „Leipz. N. N." zufolge lehnte
bei Beratung der Zweiten Kammer über einen national-
liberalen Antrag ans Stärkung der Wirtschafts-
Pol i tischen Stellung Sachsens  gegenüber dem
Reich umtd den Bundesstaaten Finanzmimster v. Sehde  -
w itz den Beitritt Sachsens zur Reichseisenbahn-
gemeinfchaft  nachdrücklich ab. Sämtliche Parteien
waren darin einig , für die wirtschaftlichen Bedürfnisse Sach¬
sens größere Berücksichtigung  bei der Reichsregle-
rung zu fordern . Weiter wurden verlangt Verkehrsverbesse-
vungen nach wichtigen Absatzgebieten, besserer Anschluß an
das Reichswasserstraßenuetz, größerer Anteil am Durchgangs¬
verkehr, Erweiterung des Wirkungskreises des Reichseisen¬
bahnamtes und Einrichtungen , die es ermöglichen, drtz die
Interessenten sich über den Handel mit dem Ausland und
über Marktverhältniffe schnell und sachverständig untere chten.
?luch eine Systemänderung  unserer diplomatischen
Vertretung im Auslande zugunsten der wirtschaftlichen In¬
teressen des Reiches wurde gefordert.
Der Grotzherzog von Hessen auf dem Kriegs¬

schauplatz.
Darmstadt , 26. Jan . Der GroßHerzog  hat sich der

„Darmst . Ziy." zufolge mit seinen beiden Ildjutanten ans den
Kriegsschauplatz begeben, zunächst zu dem Infanterie -Regi¬
ment Nr . 118 . Das Regiment beging am Montag den Tag
seines 125jährigen Bestehens  Der Grotzherzog er¬
ließ aus diäsiem Anlaß einen Tagesbefehl, in dem es heißt:
„Unseren Kindern und Enkeln zur Mahnung und zum Bei¬
spiel will ich heldenmütig erworbene Ehrenzeichen im lltegi-
ment fortleben lassen. Es tvage daher nach Bestimmung des
Regimrents ein altgedierttbr würdiger Unter¬
offizier  an der Front jeden  Bataillons fortan ein allge¬
meines Ehrenzeichen für Tapferkeit, welches durch eure
silberne Spange mit dem Datum 2 3. Januar 1916  daran
erinnern möge, daß das Regiment den Tag seines 125jährigen
Bestehens im großen Kriege  beging . Hessens besten
Söhnen , die für ihres schönen Regiments Ehre bluteten , sei
ein Andenken dadurch gesetzt."

Fahrbare Kriegsbüchereien in Preußen.
In der großen Halle der Königlichen Bibliothek in

Berlin  fand dieser Tage eine Besichtigung der ersten
fünf fahrbaren Kriegsbüchereien  statt , die am
19. Januar ihre Reise an die Ostfront antraten . De: der
schon bewiesenen und noch weiter zu erwartenden Teilnahme
der Städte , Behörden und Privaten ist das Ziel, zunächst
50 Divisionen mit je einer fahrbaren Kriegs büchere: cuSzv-
rüsten, in greifbare Nähe gerückt. Solch ein großes Ziel kann
fveMch nur mit großen Mitteln erreicht werden. Die Stif¬
tung ganzer Wagen (zum Einheitspreise von 2060 M. fiir
1060 Bücher) seitens der Städte oder Körperschallcn oder
dirrch Private mit Widmungsvermerk auf den Wagen hat in
erfreulicher Weise begonnen. So haben gestiftet: Der
Magistrat der Stadt Berlin 1 Wagen, die Stadt Essen drei
Wagen, der Zentrallbücherausschuß vom Roten Kreuz Bremen
1 Wagen, der Landesverband vom Roten Kreuz Hamburg
1 Wagen, der Mobilmachungsausschutz vom Roten Kreuz der
Provinz Sachsen 4 Wagen, die Firma M. M. Marburg u. CTo.
in Hamburg 1 Wagen, die 33. Refervedrvision 1 Wagen, N. N.
durch Pastor Th. (Berliner Stadtmiffion ) 2 Wagen, die
deutsche christliche Stndentenvereinigung Berlin 4 Wagen.

* Das günstige StaatshanshaltscrzebniS in Württemberg.
Stuttgart,  26 . Jan . Dal vom Finanzminiller ausgegebene
Recknungkeraebnis des Staatshaushaltes 1913'teilt fest: 1898 641 M.
ti Ber f cBv.6 , 1 169 449 M. mehr  als im Etat vorgesehen war.

* Die neuen rerkehrssteuern. München,  25 . Jan . Die
„Münchener Zeitung" teilt über den Plan einer Besteuerung des
Eisenbahngüterverkehrs in dem neuen Programm des Relchsschatz-
mntes mit, die Frachturkunoey für Wagenladungen sollen auch auf
den Stückgut-  und E i l gu t v e r keh r auSz:dehnt werden,
ebenso Nie eine Erhöhung der Postpak-tgebühren einireten jolle
V.nter den deutsche» Staatsersenbahnverwaltnngen ünden wegen einer
etwaigen Verminderung des Verkehrs an Hand früh'rcr Erfahrungen
sowie anderer Fragen Erwägungen statt. An eine Erhöhung der
Fahrkartensteucrwird vorläufig nicht gedacht. Wenn eine Brutto-
atgabe der deutschen Eisenbahnverwaltungon an das Reich durchge.
führt werden sollte, wird man wohl auch um Zuschläge für die
Personenbeförderung  nicht herumkninoien.

* Die nächste Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses findet,
wie verlautet, nicht vor Dienstag , den 8. Februar,  statt.
In dieser Sitzung würden ievoch weder der Slaatshaushaltsetat
noch das Stcuergesetz beraten werden, sondern in erster Linie der
neue Gesetzentwurf über Schätznngsämter,  ferner die Ent.
würfe zum Knappschaftskricgsgesetz,  über Kranken-
kassenbeamten  und Förderung de: Ansiedlung.

bu § Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die ttartoffeloersorgu «g der Städte.
Um die rechtzeitige Frühjahrsversvrgung der größer« ,

Städte und Jnbustvieorte mit Kartoffeln zu sichern und glerch-
zeitig die jetzt urreruxirtet günstigen Witterungsverhältnisse
und Tvansporttnöglichkeiten auszunutzen, hat der Reichs¬
kanzler die Reichs ?ar : offelstelle  ermächtigt , bei ihren
Antäufeil für diese Städte  schon jetzt die geschlichen
H öch ftp r erste in gewissen Grenzen zu überschreiten.
Für die Verbraucher wird drcse Anordnung bis auf weiteres
nicht fühlbar werden, da die Wsicht bestcht, mit Hilfe von
Zuschüssen  aus össenMchen Mitteln die Klein,
h a n d e l s h ö ch st p r e i s e für den Winterbedarf aufrecht
z u e r h a l t e n. Dabei ist zu boffen, daß es auf diesem Woge
auch gelingt , die in einzelnen Orten erngetretene Kar-
toffelknappheit  zu überwinden.

— Die Wiesbadener Wohlfahrtsgranate an Kaisers Ge-
burtstag . Zum zweitenmal begeh: morgen das deutsche Vvlk
rm Getümmel eines Kriegs , der in seiner Größe und Furcht-
borkeit ohnegleichen in der Weltgeschichte ist, den Geburtstag
des Kaisers , dessen innigstes Streben es stets war . Deutsch-
laut» den Frieden zu erhalten . Mit reinem Gewissen hat
Deutschland — so sagte der Kaiser — im August 1914 den
ausgezwungenen Kamps angenommen und das Schwert ge-

' zogen, um sich der im Anfang übermächtig erscheinenden
Feinde zu erwehren. Groß sind die bisherigen Erfolg« ge¬
wesen, aber noch nicht liegen die Gegner so am Boden, daß
sie zu einem Frieden geneigt sind, der für uns annehmbar
und der großen Opfer wert ist, die bisher gebracht werden
nrußten . Deshalb ziemt es sich wohl, an einein nationalem
Tag , rme es Kaisers Geburtstag ist, stille Einkehr zu halten
und ein Schecslein für die Wohlfahrt unserer Truppen bei-
zusteuern . Die beste Gelegenheit bietet hierzu die „W i e s -
baden er Wohlfahrtsgranate ", zu deren Nagelung
im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe die Bürger und
Gäste der Stadt aufg.ssürdert werden. Der Ncirrertrag der
dLagelung ist bekanntlich ausschließlich für unsere Truppen
im Feld und in der Heimat bestimmt. Mögen die sämtlichen
in Wirtschaften ausgestellten Wohlfahrtsgranaten morgen mit
recht zahlreichen Nägeln geschmückt werden, dem Kaiser zun»
Gruß und den Truppen zmn Dank!

— Die Preußische Verlustliste Nr. 437 liegt mit der Liste
Nr . 3 des Vermißten - Nachweises,  der Sächsischem
Derlustiliften Nr . 246 und 247 in der Tagblattschalterhalle
(Auskunstsschalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarck¬
ring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste des
Füsilier -Regiments Nr . 80, des Infanterie -Regiments Nr . 88,
der Reserve-Jnsanter :e-Regiimenter Nr. 118, 223, 224 und 353,
der Landwshr -Jrffcmterie -Regimemter Nr. 80 und 118.

— Butter . Wie den hiesigen Butterhändlern , so gehen
auch uns von Zeit zu Zeit Briefe und Postkarten , meist ohne
Unterlchrist, zu, deren Absender sich bald über die Qualität
der Butter , bald über den Preis usw. beklagen. Wir weffen
daher wiederholt daraus hin, daß die Butterhändler , abgesehen
von dem bißchen deutscher Landbutter , das sie sich hier und
da beschaffen können, nur ihnen durch Vermittlung der Stadt
gelieferte Butter der Berliner Zentral -Einl auf Sgesell schoft zu
borgejchriebenen Preisen verkaufen. Diese Butter war bis¬
her teils sehr alt , teils gesalzen. Gesalzene Butter sindet
aber bekanntlich in der hiesigen Bevölkerung lernen Anklang,
während sie in anderen Gegenden Deutschlands sehr beliebt
ist. Jedenfalls können die Butterhändler nicht für dre Quali¬
tät der Butter verantwortlich gemacht werden, die übrigens
neuerdings ebheblich besser geworden ist.

— Ein Selbstmordversuch? Gestern vormittag fanden in
einer Übung begriffene Soldaten in der Kiesgrube oberhalb
Clarenthal  einen schwarzen Damen -Trauerhut , einen
Damen -Regonschirm irmt braunem Halzgriff, an dem sich gelbe '
Beschläge befanden, ein Paar schwarzwollen-e Handschuhe, ein
Küchenmesser, an dem geringe B l u t s p u r e n zu scheu
waren , erne Schachtel mit Streichhölzchen sowie eine in die
Erde eingedrückte Stearinkerze . Auch- entdeckte man Spuren
von Mut aus dem Rasen sowie Fußspuren , welche von und
nach Clarenthal gingen. Der benachbarte Wald wurde gleich
unter Zuhilfenahme eines Polizeihundes at>gesucht, es fand
sich jedoch eine Leiche nicht vor. Am Montagnachmittag war
in Clarenthal eine Frau mit schwarzem Jackenkleid und tief¬
liegenden Augen im: Alter von 40 bis 45 Fahren ausgefallen,
d:e in verschiedenen Wirtschaften zusammen etwa 5 Schoppen
Beer getrunken , zu einem Gespräch zedoch nicht zu Veranlasser,
gewesen war . Noch ziemlich spät abends war sie dort gesehen
worden, man vermutet daher, daß sie in selbstmörderischer?lb-
sichst den Steinbruch l»etreten , daß sie sich auch m:t dem Küchen-
meffer, nachdem sie die Kerze brennend in die Erde gesteckt,
Berletzuirgen beigebracht hat , aber — daraus beutet die nur
geringe Vorgefundene Blutmenge hin — schließlich doch von
ihrem Vorhaben zurrickgetveten ist. Eine Kerze, genau wie die
in 'den: Steinbruch entdeckte, wurde auch auf dem Weg nach
Clarenthal gesunden Die Polizeiverwaltung ersucht Leute,
welche die Frau abends gesehen haben, oder welche Aufschluß
über deren Persönlichkeit geben können, sich bei ihr zu melden.

— Städtischer Fleischverkauf. Die von der Stadt erwor¬
benen Gefrierschweine sind bis auf einen geringen Rest abge»
setzt. Die Stadl wnd .aber die Fleischverkaufsstellen nicht
schließen, sondern fortgesetzt Fleisch von Schweinen verkaufen
lassen, die sie aus eigene Rechnung Machten läßt . Die Preise
werden durch Aushang an den Verkaufsstellen von Fall zu
Fall bekamitgogeben werden.

— Festgeuommen wurde in der Person eines jurigen
Mädchens aus Dotzheim die Schwindlerin , die sich unlängst
m Mesüadener Geschäften dadurch Kleiderstoffe verschaffte,
daß sie vorgab. im Auftrag einer Näherin , welche bei den
geschädigten Firmen Monatskvedit hatte, zu foimmm.

^ — Die neuen Reichsbanknoten. Im Laufe dieses Jahves
werden zwei neue ReichSb mknoten zur Ausgabe gelangen.
Zunächst wird ein neuer Hundertmarkschein  in Ver¬
kehr gebracht werden, der die im Fahre 1911 zur Ausgabe ge¬
langte Reichsbanknote zu 100 M. ersetzen soll. In den Krei¬
sen von Handel und Industrie wurde die jetzt rm Umlauf be-
findliche Note wegen ihres zu großen Formats l«e>anstandet,
das allerdings immerhin noch kleiner ist als sine ganze Reihe
gleichwertiger Noten in anderen Staats ::. Die Reichsbank
r»at ein neues Modell für die Hundertmarkscheine hergestellt,
das die Genehmigung der zuständigen Stelle erhalten hat.
Die neue Note berücksichtigt die Wünsche nach einem kleineren
Format , es fehlt die sogenannte Allonge der jetzt geltenden
Note. Ebenfalls noch, in diesem Jahr wird, wie schon früher
argekünoigt , eine ReichSbanknotezulOM.  ausgegebem
werden, wozu die Reichsvank durch Gesetz vom vorigen Jahr
ermächtigt worden ist. Bon jeher bestand im Zahlungsverkehr
eine starke Nachfrage nach Wertabschnitten zu 10 M., d:e sich
während des Kriegs noch, ducch die Einziehung der Goldstücke
zu 10 M erheblich gesteigert hat. Der Bedaff nach Wertab.
schnitten zu 10 M. wird aber zweifellos nach dem Krieg bei
der Überführung des gesamten WirffchastSlebens in die
Friedensverhältnisse :n noch gesteigertern Grade hervortreten.
Um ihn zu befriledigen, ist ein Zahlungsmittel erforderlich, das
ich elastisch dein jeweiligen Bedarf anpassen kann. Diese

Eigenschaft besitzen die Reichsbonknoten, aber nicht die Reichs-
kaffensch-Mre infolge der gesetzlichen Begrenzung ihrer Aus¬
gabe. Die neue Reichsbauknote zu 10 M. Hai daher die Aus¬
gabe. die jetzt in Umlauf befindlichen Rerchskassenscheine, so
weit sie über 10 M. lauten , zu ersetzen.  Diese werden in
demselben Maße , wie die ,reuen Re'chSbankrwten zur Ausgabe
gelangen, aus dem Verkehr gezogen werben.

— Kaistrsgeburtstagssrier. Die Israelitisch - Kult » » .
i*eittetRbe  veranstaltet morgen vormittag um 11 Uhr tn der
Svnagrge am Michelsberg einen Festzottrsdimstzur Feier des 8«.
tmietages des Kaisers. Die Predigt hält Herr Bezirksrabdrner Dc.
Koker. Der Svnagogeng-sangverein wirv znrn erstenmal ei«
Ĵ mnc von Sewcdowrki Vorträgen. — In Vr Kapelle de» Paulmen-
stUw findet morgen vormittag Sich Uhr F-stgettasr»Nltz pan fe*
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burtstag des Kaisers statt. Pfarrer Christian predigt. — Morgen
nachmittagbleiben die städtischen Bureaus  geschlossen.

— Kleinverkausspreise, die nach der heutlgen Markttage tm
Sinne von Ziffer 3 der Verordnung Vs stellvertretendenGeneral¬
kommandos 18. Armeekorps vom 20. Juli 1915 für mittlere bis
gute Ware als angemessengelten. Mir Mistbeet-, Treibhaus- und
Spalierware sind die Preise nicht maßgebend, Speisekartosseln da,
Pfund 4 Ps., Weißkraut6 vis 8 Pf ., Wirsing 9 bis 12 Pi ., Rotkraut
12 bis 14 Pf ., Holländer das Stück 50 bis 60 Pf ., Rosenkohl das
Pfund 35 bis 40 Pf ., Winterkohl (Blaukrantl i0 bis 12 Pf ., Kohl-
rabi (oberirdische) das Stück 5 bis 10 Pf ., Spinat das Pfund 15
bis 18 Pf ., gelbe Rüben 10 bis 12 Pf ., Karotten 15 bis 18 Pf ., rote
Rüben 10 bis 12 Pf ., weiße Rüben 6 bis :2 Pf ., Schwarzwurzeln
20 bis 30 Pf ., Kopfsalat das Stück 6 bis 10 Pf .. Eskarolsalat 15 bis
20 Pf ., Feldsalat das Pfund 25 bis 40 Pf ., Zwiebeln 15 bis 20 .Pf .,
Eßäpfe! 18 bis 30 Ps ., Kochäpfel 13 bis '3 Pf ., Eßbirnen 20 bis
30 Pf ., Kochbirnen 15 bis 20 Pf ., Kastanien40 vis 50 Pf ., Apfelsinen
bas Stück 8 bis 15 Pf ., Zitronen 8 bis 10 Pf ., Trinkeier 25 Pf .,
Handkäse8 bis 10 Pf.
Vorberichte über » unst, Vorträge und verwandter.

* Kurhaus. Anläßlich des Geburrstaz-s unseres Kaisers finde,
am Dennerstag, abends 8 Uhr, im Abonnement ern Iejt -Konzert
unter Musikdirektor Karl Schurichts Leitung statt. Das Naa)imttag§-
konzert sällt aus.
Wiesbadener vergniigungs -vübnen und Lichtspiele.

* Das.  Mirakel" im Tha!iath-at:r hat den größt-.» Erwartungen
entsprechen. Am Montag besuchten über 1500 Personen das
Thaliatheater. Die Inszenierung der Dr. Bolmollersihen Dichtung
durch Prosessor Max Reinhacot ist eine hochkun,tle:»sche. Zu den
herrlichen Bildern schallen weihevolle Kttckencb orale Glockengeläut,
Fravevchvie feierlich durchs Haus. Reinhardt hat. als efiUnregipeur
Auszüge von großer Pracht, Volkslzcncn wr: dre mrltelalteracqe
Gerichtssitzung, von größter Stiltreue geschatsen. macyen
darauf aufmerksam, daß die Zeglnnzeltcn 4, Oho und 8^ Uhr streng
innegeballen werden. Der Vorverkauf findet vormittags von 11 vls
1 Uhr an der Theaterkasse, Kirchgasse 12, statt.

slus dem Landkreis Wiesbaden.
Aus dem Biebricher Stadtparlament.

wc . Biebrich, 25. Jan . In aer heutigen Sitzung der Stadtver.
ordneten wurden als Stadtverordneten-Vorsteher Dr. Wilhelm Ferdi¬
nand Kalle,  als Stellvertreter Oberinzem-mr Hermann
S chr r e d e r , als Schristsührer Wilhelm -oeckcl und als fteltoet.
Irettnbir Schristsührer Magistrats,etretrr Gumpel  gewählt.
Gecen die Ergänzungswahlen sind Einsprachen ^
Wablen wurden daher für gültig erklärt und die Neugewahlwm
Fabiikant Schulz. Direktor Erich Früher, Direktor „xcxi i * « fi«**
mund Sttivhauermeister Hesch, Deuser und Ackermannm ihr neue;
Amt tinaesührt nachdem sic aus die gewisienhasteAusführung des-
-clbcn vervflichtct worden waren. Bau den Kommst,wnen wurde me
Einqemeindungskommission  ww folgt gemldet: Bm-
fitzender Oberbürgermeister Bogt, Stellvertreter wtadttat Boos, unt-
olictcr: Stadtrat Dhckerhosf. Stadtver.-rdnereyesch. Maurer, Oglig.
rnacher. Nößlcr, Scbcceder, >Dtrl1t'r, A.'ldmann, Ingenieur W.
Buckner, nd Fabrikant Dr. August Dyck'rhofi. — Einem Antrag der
Allgemeinen Ortskrankenkasse,  betreffend dre Tragung der
Kosten der Versicherung für die nach dem 1. Januar d I . neu zu de..
,Fahnen einbcrnfenen oder ctnzuoeruienden Mttglnver der Käst-,
wurde insoweit stattgegelen, als vorläufig du Bersicherung in der
uniersien Klasse bcschlolleu wurde, um derg- italt den Betcilrgren die
«chleit der Familie-,Versichrung .'iien zu Halter Dre Finanz,
kemmilsion soll zusammen mit der Kriegsunteri-ntzungsfommistiondre
Aiiaelegei heit einer eingehenden Prülung unttrfi -ch-n und d̂aim
e'io-.ichläqe zur endgültigen Regelung machen. Die Allgemeine ^ rto-
lrankenkässe hatte vor dem Krieg noch 2000 wannliche Mitglieder
occen rnr cta 900 heute, die Zahl der weiblichen Mitglieder da-
aeeen ist wäbrend des Krieges von , 010 auf rund , 700 gesiwgcn.
Das Verhältnis der Verheirateten ;u den Ledigen betragt 2L . Ober-
bürge.mcister Vogt konnte die Mitteilung wachen, daß n-uerdmgs
ein Ehrenbürger, der nicht g-nnnnt sein will, « n KaPrtÄ vor,
1 0 0 0 0 0 M . z u U n t e r !t .l tz u n i s , w e ck e n nach dem K - rege
insbesondere für Kriegsinvaliden, zur Ber, ',ssana gestellt bat kovast
irr betreffendeF. nds bereits auf cm- Btertetn'ill'on angewachsen ist.
Schwer wurde über die Gasbeleuchtung geklagt. Dl - Schuld liegt

Handelsteil ..
Zur Syndizierung des Viehhan̂ s.

n «r preußische Lnntlwirt°chaftsmi»i«tcr über Festsetzung
von Stall -Hichstpreisen

W. T.-B. Berlin, 26. Jan. Tn der verstärkten Budget-
Rommission des Abgeordnetenhauses wips der Landl
wirtschafts m inister  u . a. darauf hm, daß nicht -
nbsiehtiet sei , in die Abwhklung des Viehhandels störend
einzwndfen . Der Viehhandel solle nicht aus ge
schaltet  werden . Eine Beschränkung sei nur für «olcste
Aufkäufer beabsichtigt, die früher nicht gewerbsmäßig
Viehhandel betrieben hätten. Hierbei würden allerdings
iu.h Konserven - und Wurstfabriken  mitbe-
hoffen, was aber deshalb erforderlich sei , weil durch Aul¬
käufe  dieser Fabriken in den letzten Wochen das frische
Fleisch in üt ermäßige! Weise dem Verkehr entzogen wor¬
den sei. Daß die V e r b ä n d e für ihre Rechnung seiest
Handel  treiben , sei zunächst nicht beabsichtigt, wenn es
auch als eine Aufgabe der Zukunft  bezeichnet werden
müsse, feste Lieferungsverträge mit den Konsumentenver¬
einigungen abzuschließan. Hs werde sich voraussichtlich
als notwendig erweisen, daß die Verbände für die ein¬
zelnen kleineren Bezirke  des Verbandes
Höchstpreise ab Stall  festsetzen , um die Prois-
bildung zu beeinflussen. Da die Verwaltung der Verbände
unter staatlicher Aufsicht stehe, dürfe damit gerechnet wer¬
den, daß sie nur außerordentlich vorsichtig Vorgehen wür¬
den. Der Verkauf von Landwirt zu Landwirt werde durch
die Neuordnung überhaupt nicht getroffen, auch würden
eich die Maßnahmen der Verbünd« nur auf Schlachtvieh er¬
strecken, während der Handel mit Zucht- und Nutzvieh von
unnötigen Beschränkungen freigelassen werden würde.

Weitere Einschränkung in der Brauindustrie.
$ Berlin, 26. Jan. (Eig. Drahtbericht) Der Brauindustrie

steht eine weitere erhebliche Einschränkung ihrer Tätigkeit
bevor. Wie in der gestrigen Sitzung des deutschen Brauer¬
inur des mitgeteilt wurde, ist noch im Laufe dieser Woche
eine Verordnung des Bundes cats  zu erwarten, die
das Kontingent der Brauereien von bisher 60 auf 4 5 Proz.
herahsetzt. Diese Verordnung wird wahrscheinlich da¬
durch noch einschneidender wirken, laß ihre Bestimmungen
aller Voraussicht nach mit rückwirkender Kraft vom
1. Oktober 1915 ab Geltung haben werden.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 25. Jan. Scheck auf London 10.90 (wie

am 24. d. M.), auf Paris 39.00 (38.65), auf Berlin 42.10
(41.85), auf Wien 28.80 (28.20).

* Zürich, 25. Jan. Deutschland 95.70, Wien 64.20, Holland
229.50, Paris 88.30, London 24.70, New York 5.17, Italien
77.50.

cn Napklhalin-Berstopfungcn int Rohrnetz. Der Gasabsatz hat
während des Krieges ganz erheblich zugenommen. Zuletzt empfahl
OberbürgermeisterVogt, die Frage de: Beschäftigung der nach dem
Kriege zurückkchrcnden Kriegsteilnehmer durch von der Geuiemoe
zu errichtende Hausbauten usw., durch oie Anlage von Kolonien usw.
in Erwägung zu ziehen und mit Vorschlägen an die Stadt hcran-
zuticten

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk; Wiesbaden.

— Langenfchwalbach. 25. Jan . Für die K r i - , s s ü r sorge
des Nntertaunuskreiseshat Herr Oberstleutnant v. H a n t ei . Kom¬
mandeur der 8. mobilen Etappenkommandur der 4. Armee, 10 000 -De.
gestiftet. ^ ^ .

!! Lorcha. Rh.. 25. Jan . In der gestrigen Stad .veroroneten-
sitzung wurden die kürzlich aeu gewählten Staotverordnetcn Hemmch
Joseph Dahlen, Karl Theodor Bauer, Gottfried Ebe. k und Pcier
Joseph Laquai 3r in ihr Amt fing nährt und verpflichtet. Aw
Stadtverordnetenvocstehecwurde Herr Valentin P e r a b o au, me
Dauer von 2 Jahren wieder- und als üesten St -llvertreter Herr
Ewald Schulte  neugewählt . Ferner wurde a!s Magistratsschm^
an Stelle des zum Beigeordneten gewählten Herrn Ferdinand ^endel
der leitberiae Stadtverordnete H;r: Joseph S rfi ilsv  n gelpaolt.
Für letzteren hat demnächst ln der dritten Wählerklassêcme Ersatz¬
wahl stattzufinden. — Die von dem hieagen Quarzi . werk  au,
dem . Räder" nach dem Rheinufer führende Draht,ulbahn ist nun¬
mehr fertiggestellt und konnte dieser Tag: dem Betrübe ubergeben
werden. Das Werk beschäftigt zahlreiche Äroetter, die dort m dieser
teuren Zeit einen lohnenden Verdienst finden.

FC . Aßmannshausen. 24. Jan . Aus dem bekannten Mutter-
tottts -Heifigenhäuschenan der Lo-echcr Sttage wurde die .M u t e r -
äottesstatue gestohlen.  Der Tater >st noch nicht ^ anittcii
° " r Bad Homburgv. d. H.. 25. Jan W - oro-z und emichnewmd
die Wirkungen des Kriege? ans vas Kurleden der Badestadt Hom¬
burg bereits gewesen sind, davon boten die heutigen Verhandlungen
der Stadtvcrordnctensitznngcm anschaulichê -Oild. Bei der «Cit
setzima der Kuikafsencechnung für 1911 wurde m, Ordiaaeium eme
Einnabme von 536 673.15 M. uno eine Au--gabe von »11 301.32 M.
scein 7̂ e !) lIe 1raz  von 74 o28.1t
der s;s "°ber diwch aut stehende Rest,orderungend°n t7 000 M. auf
rund 5b(K>0 M ermäßigen durfte. Die u c.ka f f e n r c w n u n g
kür 1915 wird mit ein ein Fehlbeträge omn 1o2>m8.81̂ M. abickließen.
To» sind 20 600 M. mehr, als der Voran,ch aq docgsteh'-n vatte I -.-
doch ist der Bettag noch nicht genau feltgeietz.. W.m den Boranschlag
der Kur- und Badcverwaltung für das ^ ahc 19Io betcrfft, so getejt
crT.ein vorläufig der Deckung ermangelndesDefizit von rund
1 86 000  M . „

S Hachenburg. 24. Jan . Die in hiesiger Gemarkung wahrend
des Kricaes erbaute Holzwareniobrrk  von Berger u. Co.
wird demnächst in Betrieb genommen werden.

-e Bom Westerwald. 24. I m. Dre Ringer hiesiger Gegend
klaren Übei de7 M a ngel an Schlackit  sch w - r n e n Die vor-
bandemn fetten Schweine würden von Händlern für die Großstädte
anaekaufi, da von dort wegen d:r höheren Fletschormie au» höhere
Biebvreise gezahlt werden könnteii. Die hiesigen Rirtzger statten das
Nachsehen. In der Tat kann man oft kaum Wurst tu den Metzger-
iäden bekommen. _

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
Ein Hotel ausg-raubt.

stt. Bad Nauheim. 24. Jan . Das gegenwärtig unbewohnte
Hotel Kaiscrhof"  an der Bahnhofsallee ist von einer Cm-

biecheabandemehl me Nächte nacheinander gründlich a u s g e -
raubt  worden . Die Diebe stahlen ganze Wagenladimgen von
Konserven Hi>Isenfiüchten und konftigen,Lebensmitteln. Sie knadfien
Sxn Geldichrank auf und entnahmen die,em zaott- '.chê Silber,amen
und Schmuckstücke vor hohem Wert. Auch vrei- Gevrauchsgegen-
stände fielen ihnen in die Hände. Bon Einbrechern die mit den
Pcihä 'tmsten zweifellos geaau vertraut waren, fehlt bislang iede
Spur

Banken und Geldmarkt.
W. T -B. Unbefriedigende Zeichnung auf die neue

Sproz Kriegsanleihe Italiens Bern,  25 . Jan. Nach Mai¬
länder Blättern hat Jur Reichsverweser gestern ein Dekret
unterzeichnet, nach dem der Zeichnungstermin auf die
diitte Kriegsanleihe vom 10. Februar auf den 1. una
für das Ausland bis zum 1. Mai ve-schoben wird. (Daß sich
die italienische Regieiung gezwungen sieht, letzt schon eine
selehe Verlängerung des Zeichnungstermins vorzunehinen,
läßt darauf schließen, daß das bisherige 7eichnungsergcbms
recht unbefriedigend gewesen sein muß. D. bchnftl .)

* Die Festsetzung der offiziellen Devisenkurse . Der
Berliner Börsenvorstand wählte drei Herren, die in Ge¬
meinschaft mit den Maklern, len Vertretern der Reichsbauk
und dem Staatskoinmissar an der Preisfestsetzung der
Devisen am Freitag, den 28. d. M., an Mitwirken werden.
Es wurde noch für notwendig bezeichnet, daß die Spannung
zwischen den Geld- und Briefkursen für die Devisen nicht
zu groß sein darf.

Industrie und Handel.
* Die M. u. L. Heß Schuhfabrik, A.-G. in Erfurt, verteilt

aus einem von 718 954 M. auf 950 794 M. gesteigerten Rein¬
gewinn 12 (i. V. 10) Proz. Dividende.

* Die Bremer Jutesoinnerei and Weherei , A.-G. in
Hemelingen, schlägt 12 Proz. (i. V. 15 Proz.) Dividende vor
bei 202 350 M. (i. V. 16012 M.) Vortrag

= Die Leipziger Werkzeugnrischinenfabrik W. von
Pittler erzielte nach erhöhten Abschreibungen von 643 302
Mark (310 765 M.) einen Reingewinn von 1778 687 M.
(1 206 490 M.). Es sollen wieder 25 Proz. (wie i. V.) Divi¬
dende verteilt werden. Der Hauptversammlung soll ferner
die Erhöhung des Aktienkapitals  um 0.9 auf
3 Millionen Mark zur Beschaffung eines Teils der Mittel für
Erweiterung des Werkes vorgeschlagen werden. Die neuen
Aktien sind vom 1. Januar 1916 ab dividendenberechtigt.
Man beabsichtigt, den Besitzern von je drei aPen Aktien
eine neue zu 120 Proz. zum Bezüge anzubieten. Dabei
sollen, unter Verwendung der aus dem diesjährigen Gewinn
frei bleibenden 210 000 M., jedem Erwerbe- einer jungen
Aktie 300 M. inbarzur Verfügung  gestellt werden.

Herauf Setzung der Kartoffelproduzentenpreise.
$ Berlin, 26. Jan. (Eig. Drantberieht) Die gestrige

Sitzung des Verbandes deutscher Kartoffelinteressenten
hatte dadurch eine besondere Bedeutung, daß offiziell be¬
kannt gegeben wurde, daß die Regierung ihreEinwilli-
g u n g zur Erhöhung des Produzentenpreises
gegeben hat. Die neuen Preise für Kartoffeln werden von
2.75 auf 4 M. (?) herauf gesetzt.  Die Bekanntgabe
der neuen Preise wird in diesen Tagen erfolgen. Wie hoch
die Preise für die Kleinhändler  sich belaufen werden,
wurde in der Versammlung nicht erwähnt, es ist aber anzu¬
nehmen, daß die Erhöhung sich etwa im gleichen Rahmen

rmk . Tarmftadi, 23. Jan . 2er von dem Hessischen Zentrale
wohnvngsvercin eingesetzte Ausschuß für die A usi -deln n g v ou
K r i c g s in v a l i d e n und Witwen  stellte sich auf den Stand»
pnnlt. daß es sich in erster Linie darum Handeln muffe, Heine
Eiycnhciine  uebs! Garten zu ,chaffcn, um darin für eine zayl-
reiche Familie den Bedarf an Gemüsen und möglichst auch von Kar»
toffclu zu ziehen. Ein Stallgebäude soll Gelegenheit zur Viehhaltung
gebin. Die Londesversicherungsanftalt will Mittel zu diesem Zweck
zur Verfügung siellen.

Serichlssaa?.
Die Verurteilung eines scheußlichen Gattenmördcrs.
Berlin , 23. Jan . Die „53. Z." meldet aus @naf<cn : Dcrd

Schwurgericht Hai den Gruirdbesî er Maciejewski  aus
MrrchA-al bei Mogilrw zum Tod und zu 6 Jahren Zuchthaus
verurteilt , weil er am 23. März 1914 seine eigene Ehe¬
frau  ermordet und die Leiche im Keller auf einen Holz.
Haufen gelegt hatte , den er dann anzündete.

Neues ans  aller Welt.
Das Hochwasser in Holland. Amsterdam,  25 . Jan . Da»

Wasser ist besonders bei Zaa.ivnm und Purmercnd bedrohlich ge¬
stiegen. In Purmerenv inußte d;r ganze lüdliche Stadtteil geräumt
werden. Der Overmeersche Polder zwischen Zv-vang und Pnrmerend
ist bereits an mehreren Stellen überflutet.

Erdbeben in Deutsch- Neuguinea. Rotterdam,  25 . Janr
Einer „Timcs"-M-ldung zufolge hat in dem deutschen Südseegcdtet
rin schweres Erdbeben stattgeiunden, durch welches die nähere Um»
aebung von Rabaul, der Hauptstadt des Schntzgebietes Deutsch.
Neuguinea, zerstört sei. Über das Schicksal der Stadt selbst und der
dort .zurzeit befindlichen australischenOkkupattonstruppensagt die
englische Meldung nichts.

2009 künstliche Zähne gestohlen. Berlin,  25 . Jan . In einer
Lehranstalt für Zahntechnikerim Norden der Stadt wurden von
Einbrechern2000 künstliche Zähne erbeutet. Die Einbrecher, dre ore
Hairstür mit Slachschlüsseln gröfi'net und sich wahrscheinlichebenso
in die Räume des ersten Stocks Eingang verschafft hatten, nahmen
außer diesen Zähnen, 2i->alle Platrnstitt- haben, auch noch >0 Gramm
Platin , 80 Gramm Gußgold, eine Menge Äolüdraht. Äoldlot uswj
mit. Die Beute hat in, ganzen einen ffi-rt von 4000 M.

Erploston in einem sranzösischen Arsenal. T a r b e s , 26. Jan.
Im hiesigen Arsenal fand gestern im Patroncnsortierraum eine
Eivlosion statt. Füns Menschen lourden getötet, ungefähr 30 ver¬
letzt Die Explosion ist aus einen Zufall -uruckzufüh-en.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

Ton der WetierBcatkon ae » flai «. V’ereius für Natarkondl,

25 Jamiar
7 Uhr
oraans.

2 Uhr
uAchm . 1

9 Cto , MitUL

761,9 7118 791,3 761.7
772,1 772,1 7721 7722

5,5 9.0 18 4.6
6.2 B. 1 4.5 5,3
93 SO 85 79,3

Nl W1 K 1 —
0,4 — —

Barometer anf 0 ° and Nomalscbwer«
Barometer auf dem Meerewpiegei . .
i'herm «iaeter (Celsius ) . . . . . .
Duostspannung (mm ) . . « . » » » »
Relative Peucatigkeit (®/fl) . • • • •
Wiud -Richtuug uud -Stark # • • • • • •
bliedorschlagahöhc (mm)

Bi >«lirt . 'r «ap 9r»tar (e . liiM ) 9.1. Ni . drig »«. T . mp . ralar l,t.

Wettervoraussage für Donnerstag, 27. Januar 1916
tob  der Meteorologischen Abteilnng des rhysikal . Vareins zu Frankfurt a . M.

Wechselnd bewölkt, meist trocken, keine wesentliche
Temperatur;!nderung.

Wasserstand des Rheins
am 20. Januar.Biebrich. Pegel: J31mgegen 2dC raa-ngestrigen Vormittag.

Caab . » 2,37 » » 2 .94 > » > -
Mainz . 1,38 » > 1.72 e > e -

W

bewegen wild . Direktor Wilm,  der Geschäftsführer des
Veibandes , meinte im Verlaufs der Versammlung, wem»
jetzt der Höchstpreis um 1.25 M. erhöht werde, so komme
die Differenz freilich nicht den Händlern,  sondern des
Landwirten  zugute , die diesen Betrag als
.,Schnelligkeitsprämie  für die Herausgabe ihrer
Kartoffeln“ ei hielten. Wie Direktor Wilni zum Schluß
avsführte. dürften letzt reichlich Kartoffeln  auf
dem Markt ei scheinen, so daß neben Heeres- und Marina-
Verwaltung auch die Städte  ihren Bedarf vollständig
eindecken könnten.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktcnmarkt. Berlin,  25 . Jan.

Getreidemarkt  ohne Notiz. Am Produkten
markt  war die Tendenz fest. Oie Zufuhren in Futter-
kartoöeln ist kleiner geworden und cs macht sich daher
eine geringe Knappheit bemerkbar. Ware auf Abladung
wurde zu etwas höheren Preisen gehandelt. In Pferde¬
in Öhren und Mohrrüben sind die Umsätze nur gering bei
miveränderten Forderungen. Reismehl und Maismehl ver¬
nachlässigt.

W. T.-B. Berlin, 25. Jan. Früh markt.  Im Waren¬
handel eimittelte Preise : Maismehl 87 bis 92 M., Reismehl
115 bis 120 M., Strohmehl 25 bis 26 M., Futterkartoffeln
3.40 M. nominell, ausländische Hirse 650 bis 685 M. nomi¬
nell, Mohnüben 4 bis 4.20 M., ausländische vollwertige
Rübenschnitzel 58.58 M., Pferdemöhren 36 M

w. Londoner Pelz-Versteigerung. London,  25 . Jan.
Die Preise für australische Opossum-Felle waren um
20 Proz. niedriger, die für Wallaby und chinesische Ziegen¬
felle aber tis um 25 Proz. höher, ils auf der im Monat
Oktober 1935 abgehaltenen Versteigerung.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankanft der Dampfer

vom 15. bis 20. Januar 1916.
Holland - Amerika -Linie . p«

Passage - und Reisebureau Born 4t Schottenfel *, Hotel Nassau.

Dampfer: Ankauf!
be *w . Weiterfahrt:

20 1- Lizard passiert
13 1. New York abgeg 4
15. 1. L zard passiert
19. 1. Gravesend angek.

Nieuw Amsterdam
Noordam.
Ryndam.

irsed Rotterdam
vaori VortL
oaoti Rotterdam

Die Abenö -Ausguhe umfaßt 8 Seiten

HatN-iiSttpln:« : A. tzkßetHerU.

emnneartRtb ißt ben volnvcheu keil Dt. pUl . >. tzelvti skr tat Etat)
tirasWrtl B 0 « «tttnootj . fur Nachrichtenaus Wiesbaden «nt den Katt
»a B»irieu I . S , P ti i efe n b a d), >nr „Berichts,aal" : H. » lesen dach:
tfle „öuort und iiuftMin " I . « . : C. L- Sacker. tnr ^ kernu :chte»" Mid ^
„BtteSioIten": &. iieiaitr  inr den Handelsteil « . Be ; für die iinm

«nd R-tI°«en : H. D ° rn,n ! idmilich in Wiesbaden.
Sind und Verlag der S. EcheUenbergichen Hos-B -Sdruderd in i

Sdrechslna», »er SchrttUrtttl- , 12 dt« 1



Sette Mbend -Ausgabe . Erstes Matt. MrrskrgZerrrr Taglrlatt. Mittwoch , T6 . Jannar ISIS. Nr . 42.

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

!2 USirununterbrochen sreoffnet.
Gratista i Gesetzlich!

Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2 Uhr ununterbroch ngeöffnet.
Der großen Nachfrage wegen geben wir Jedem,  der sich

tfOSII -itagaeigaiHi i ^ s *s FsaiftBsaBS » »» ganz gleich in welcher Prc 'slage , he uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine
Eaafs KT aw a te tEe3 Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bi der.

San ^ umsonst
eine Vergrossernug seines eigenen Hildes(cinsebL Karton 30X36 cm).

1090 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicl t
erstklassig sind.

12 Visites
matt

4 Mark. 12 Visites. ...11
112 Kabinetts
' matt

8 Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

m

19 Postkarten'
von

3] Mk.Jan
12 Viktoria

matt
5 Mark.

19  Yisites ?hfl
für Kinder £,JU

Bei mehreren Personen u:
Extra -Ausführungen kleine

12 Prinzeß
9 Mark.

id sonst isren
r Aufschlag.

Tel. 1986. Wisshadett, Er. Snrgstr. 10.
W«. _ _ Û utaasagacau

Am 2. AcHrnar 1916 , vvr-
WittsgS M 1/» illir , wird an
Gerichlsstelle, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mit Hofraum und HauS-
garten, Hinterüau und Unterkellerung,
ThelemannstratzeNr. 5 hier, Wert
vom Feldgericht im Jahre 1906
auf 338,000 Mark geschätzt, Eigen¬
tümer: Josef Messinger  hier,
zwangsweise versteigert. F 315

Wiesbaden , 21. Jan . 1916.
König !. Ämtsqerichk,
_ A btl. V.

Am 4. Februar INI « , vor¬
mittags ZV'/- !!hr , wird an
Gerichisstelle, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mit Hofraum, Hinter¬
gebäude und Waschküche in Schrrr-
flerrr, Ludwigstr. 9, 1 ar 79 qm,
Wert nach Angabe der Steuer¬
behörde 20,000 Mark, Eigentümer:
Andreas Miczenecz  in Schier¬
stem, zwangsweise versteigert. F315

Wiesbaden , 22. Januar 1916.
König !. Amtsgericht,Abtl. S.

, Bekanntmachung,
betr . die Näctzeichung der Maße und

Gewichte.
Gemäß 8 11 der Ntaß- und Ge-

IrnMsordnurig vom 3SL Mar 1908
muffen die dem eichpflichtigen Ver¬
kehre dienenden Meßgeräte , wie
Längen- und Flirffigkeitsmaße, Meß¬
werkzeuge, Biersäffer , Hohlmaße,
Gewichte und Wagen unter 3000
Kilogramm Tragfähigkeit alle zwei
Jahre zur Nacheichung vorgelegtwerden.

Bei der Nacheichung werden die
Meßgeräte auf ihre Verkehrsfähig¬
keit geprüft und dann neben dem
Eichstempel mit dem Jahreszeichen
versehen. Unbrauchbare oder unzu¬
lässig befundene Meßgeräte werden
mit kassiertem Stempel dem Eigen¬
tümer zurückgegeben, irgend eine
Bestrafung tritt hierbei nicht ein.

Im Kr erst Wiesbaden Stadt wird
die Nacheichung im Fahre 1916 nach
folgendem Plane durchgeführt:
vom 3. Januar bis 31. Januar im

Polizeirevier Nr. 2.
»»m 7. Februar bis 11. März im

Polizeirevier Nr. 4.
Alle Gewerbetreibenden, Groß¬

handlungen , -fabrikbetriebe und
Landwirte, sofern sie irgendwelche
Erzeugnisse nach Maß oder Gewicht
verlauten oder den Umfang von
Leistungen dadurch bestimmen, wer¬
den hierdurch aufgefordert , ihre eich-
"flichtigen Meßgeräte dem König!,
fickamt in Wiesbaden, Luiicn-
raßc 26. zur festgesetzten Zeit ge¬

reinigt vorzulegen.
Tie Nacheichung nicht transpor¬

tabler Meßgeräte iz. B. Viehwagen)
rann auf gemeinsamen Runbgängen
des Eichmeisters am Standort er¬
folgen. In diesen Fällen sind ent¬
sprechende Anträge beim Eichamt
zu stellen und es werden dann außer
den Eichgebühren für jeden bean¬
spruchten Beaintcn . für jeden an¬
gefangenen Tag und von iedem An¬
tragsteller Zuschläge von 1 Mark er¬
hoben. Auch find dann die aus der
Hist, und Rückbeförderung der Nor¬
male und Prüfunasnnitel ent¬
stehenden Kosten zu tragen.

Die Rückgabe der Gegenstände er¬
folgt nur gegen Erstattung der Ge¬
bühren.

Nach beendigter Nacheichung wer¬
den polizettiche Revisionen vorgenom¬
men werden. Gewerbetreibende, die
von den Nacheickmngstagen keinen
ober unzureichenden Gebrauch
macken, werden besonders eingehend
revidiert werden. Gemäß 8 22 der
.Maß - und Gewichtsordnung wird
.mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder
mit Haft bestraft , wer den Vor¬
schriften der Maß- und Gewichts-
Polizei zuwiderhandelt . Neben der
Strafe ist auf die Unbrauchbar¬
machung oder die Einziehung der
Lmfichrtttswidriaen Meßgeräte zu

erlernten , auch kann deren Vernich¬
tung ausgesprochen werden. *

Wiesbaden , den 20. Dez. 1915.
Der Königliche Polizeipräsident,

v. Schenck.

t

Polizci -Berordnung.
Auf Grund der 88 6, 11, 12 und

13 der Verordnung vom 20. Septbr.
1887 siA.-S . S . 1529), in Verbin¬
dung nchl den 88 137 und 139 des
Landesverwaltungsgefetzes vom 30.
Juli 1888 kG.-S . S . 195) wird — da
der vortiegsnde Fall keinen Aufschub
zuläßt — vor Einholung der vor¬
behaltenen Zustimmung des Bezirks¬
ausschusses für den Umfang des Re-

erungsbezirks Wiesbaden folgende
olizeweroirdnung erlassen:
8 1. D« Hauseigentümer und

.deren Stvllvertreter sind verpflichtet,
Äe in den Kellern, Schuppen, Ställen
und ähnlichen Räumlichkeiten über¬
winternden Schnaken durch AuS-
räiuchern der Räumlichkeiten mit
einem geeigneten Räncherpulver oder
lmrcb Abflammen der Wände und
Decken, durch Zerdrücken mit feuch¬
te« Tüchern oder in sonstiger wirk¬
samer Weise zu vernichten.

D.ie Mieter haben die betreffenden
Räume zum fraglichen Zwecke zu
öffrnVl.

8 2., Beim Abflammen ist zur Ber-
meidmllg von Feuersgefahr mit der
nötigen'! Sorgfalt zu verfahren ; ein
Eimer Wasser und ein Reisigbesen
find zum Ablöschen und Ausschlagen
eines etwa entstebenden Feuers be¬
reit zu stellen. Wo feuergefährliche
Gegenstä.llde lagern , darf nicht ab-
aefkamint: werden.

8 3. Mist den Vernichtungsarbeiten
ist erst m  beginnen , wenn durch
öffentliche Deianntmachung der Orts-
polizeibehötrde dazu aufgefordert
wird.

Bet fruchtlosem Ausfälle der Ar¬
beiten sind sie auf polizeiliche Auf¬
forderungen zu wiederholen.

8 4. Falls die Gemeinden ihrer-
sests die Veonichtungsarbeiten über¬
nehmen, find Hauseigentümer und
deren Stellvertreter ihrer im 8 1
festgesetzten Verpflichtungen ent¬
hoben.

Es ist jedoch den mit der Ueber-
wachung und dam Vollzug der vor¬
geschriebenen Maßnahmen betrauten
Personen (alfo Low ohl den betreffen¬
den Polizeibecrurten als auch den
Beamten und ^ gestellten der Ge¬
meinden!, sofern sae sich gehörig aus-
weisen, das Betreten der im 8 1 be-
zeichneten Räumlichkeiten zur Er¬
füllung ihrer ZLufaabe bei Tage
lederzeit zu gestatten.

Bevor fie irgendwelche Vertil¬
gungsarbeiten vornehmen , haben sie
ledoch den Jnhabew der Wohnung
oder feinen Stellvertreter lgegebenen
Falles auch den Mieter ) in Kenntnis
zu setzen.

8 5. Weitere Anoedirunaen können
durch ortspolizeilicke Vorschriften ge¬
troffen werden ; insbesondere kann
die Anwendung eiwes als besonders
wirksam erprobten Vertilgungs¬
mittels angeordnet werden.

8 6. Zuwiderhanjdlungen werden
mit Geldstrafe bis zu 60 Mk., im
Unvermögensfalle mit entsprechen¬
der Haft bestraft.

8 7. Die Polizeiverordnung tritt
sofort mit ihrer Verkündigung in
Kraft.

Wiesbaden, den 1. Febr . 1911.
Der Regierungspräsident.

I . V. : v. Gizycki.
Auf Grund voniehemder Regie-

rungs -Polizei -Verordnnng fordere
ich die Hauseigentümetr und deren
Stellvertreter hiermit auf , mit denVernichtungsarbeiten zurBeseitigung
der Schnakenplage umgehend zu be¬
ginnen und fie so zu fördern , daß
sie am 31. Januar 1918 beendet sind.
Nähere Auskunft über die Art der
Vernichtung fit das Städtische
Kanalbauamt , Rathaus , Zimmer 59,
zu erteilen bereit . *

Wiesbaden, 1. Dezember 1918.
Der P olizeipräsident, v. Schenck.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Winiermonate — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittags . __Stähl. Akzisranii,

Verzeichnis
der in der Zert vom 10. bis einschh
19. Januar 1916 bei der Königlichen
Polizeidirektion an gemeldeten Fund¬

sachen.
Gefunden:  2 Broschen̂ bares

Papiergeld , 1 Kinderhandtäschchen,
1 Ntckelbrille mit Futteral . 1 dunkel¬
grauer Tamenpelz , 2 Geldtäschchen
mit Inhalt , 1 gehäkelter Landbeutel,
1 rotsetdener Damenschuh, 1 Fahr¬
rad, 1 Anhänger fForm eines
Ordens ). 2 Herren -Regenschirme,
1 Pappschachtel mit Tabakpaketchen,
1 filöerne Damenuhr . 1 farbiges
Knabenhemd, 1 Stück Dörrfleisch,
1 Selbstzünder . 1 Stückchen Spitzen-
mufier , 1 Damen -Regenschirm, eine
Halskette von Holzperlen,

Zugelaufen:  2 Hunde.
Zugeflogen:  1 Brieftaube.

Verdingung.
Die Abnahme des sich im Re!

nnngsiahr 1916 ergebenden SBrui.
eifens lGuß - und Schmiedeeisen) soll
im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Angebots - Formulare und Ver¬
dingungsunterlagen können während
der Vormittags -Dienststunden beim
Kanalbauamt , Rarhans , Zimmer
Nr . 57, eingesehen, auch von dort
gegen Barzahlung oder bestellgeld-
freie Einsendung von 0.50 Mk. (keine
Briefinarken und nicht gegen Post¬
nachnahme) bezogen werden.

Verschlosseneund mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis

Freitag , den 4. Februar 1916,
vormittags 11 Uhr,

im Zimmer Nr. 57 des Rathauses
einzurcichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit

Vollmacht versehenenVertreter.
N«r ore mit dem vorgeschriebenen

und ausgetüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichtcn Angebote werden
bei der Zuschlagserteilung berück¬
sichtigt. *

Zuschlagssrist: 14 Tage.
Wiesbaden, den 19. Januar 1916.

_Städt isches Kanal bauamt.
Bctanntmachung.

Die städtische öffentliche Lastwage
in der Schwatbacher Straße wird
werktäglich in der Zeit vom 16. Sep¬
tember bis einscht. 15. März un¬
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
bis 7 Uhr nachmittags in Betrieb ge¬
halten.

Wiesbaden, den 15. Sevi . 1915.
_Stadt Akzikeamt.
Standesamt Wiesbaden.

(Ra Haus. Zimmer Rr . SV: geöffnet an Wochentagenvon 8 bis W Uhr. flh lLhelchlikffungen nur
Dienstags. D"nnerSce.»s Mid Samstags.)

Sterbefälle.
Jan . 20. : Margarete Hahm geh.

Hcmnappel. 55 I . — Emilie
Bouillon, 10 M. — 21. : Franz
Weber, 1 I . — Rentner Karl Wink«
Haus. 76 I . — Alohs Dures , 14 I.
— Elsa Becker. 9 I . — Katharine
Emmert , geb. Derberne , 79 I . —
Luife Jung , geb. Borkert, 68 I . —
Erwin Keller, 4 I . — Otto Schlem¬
mer. 1 I . — Taglöbner Peter
Kaiser, 56 I . — 22. - Kadett Arno
Vittalt , 15 I . — Rentner Johann
Baptist Vollmer, 86 I . — Shndikus
Dr . phil. Reinhard Merbot, 57 I . —
Wilhelmine Seite , 5 I.

'MtMitze AajcheiiZ
KkjtzkM
Mt\l E.

B.
Montag , 31. Ja »., abends 9 Nhr,

im Vater Rhein, Bleichstr. 5. Part . :

HLWilkfsSMiüllz.
Tagesordnung:

1. Jahres - und Kassenbericht.
i.  Bericht der Revisoren. F311
o. Neuwahl des Ausschusses.
4. Anträge und Verschiedenes.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Vorstand.

Ggjltj. fQiutiis, Slechltd!.
Morgen Donnerstag:
Metzelftwpe.

Es ladet sreundl chst ein
IViüielm Gossmann VVwe.

Jetzt werden ca. I960 Paar Stiefel
für Damen , Herren , Kinder, weil
Ernzelpaare , Rest- u. Mustcrpaare,
ferner die noch vorhandene Winter-
ware bill. verk. Reugasse 22 1._ 44Sfsff- g. Stülnnfiütu
W . Benker , Markrstr . 32

Repariere « und Uetzerziehe»
schnell und billig. — Telephon 2201.

Türkisch
Nur kleine Zirkel beginnen
Dienstag , den 1. Februar,
nachmittags ö Uhr und

abends 8 Uhr

Berlitz-Schu!e
Rheinstrasse 32, I,

Alleeseite , nahe Hauptpost.
Tel. 3664.

Fünf Mark 35
3 Flaschen Südwcine, ie 1 Flasche
Samos , Marsala und Tarragona.E Brunn Weinhandtnng,Adelheid-. DI Ullii, strotze 45. Del. 2274.
iflöerliijeii, me. elms grof,
zu Speise- u. Futterzwecken, Zentner
5.50 Mk. Will,. Weber. Dotzheimer
Straße 105, mittags von 1—6 Uhr.

nsthnuleiäeade
erhalten kostenlos Auskunft,

Anfr . unt . P. 565 Tagbl .-Verlag.

AepfellOPfd . 1.25—1.60
Orangen 10 Stück 65 Pf.

Schwarzwurzel Pfund 26 (fif.
Platter Siratzc 130.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstperfertigte Handsd,uhe
billigst bei 51
k , ItL 8tren »cli , Kirchgasse 50.
Re «! Elektrische Neu!
50ker,z. Vi  WatÜampen mit ca. 40 %
Stromersparnts empf. Eommichau,
Schwa tb acher S traße 44,

Eingemachte Weißerüben.
Anton Christ, Roonstraße 12.

Belenchtungskörper,
Feld- u. Taschenlampen,»CrlVf » a « 5—12 Stund .-Batterien

in gr. Auswahl billigst im Spezial¬
geschäft Schwatbacher Straße 44.

'Dianinos,
gebraucht , von 850 Mk. an,

Kclr - monium,
10 Manuale , wenig gespielt, 260 Mk.

/Vvlürdsus jfraH3 SäelUn&erg,
33 Kirchgaffe 33.

Miet - JPInii ©»
Stimmungen.

§ciiniitz
Harmoniums.

Tel. 3711
Rheinstr . 52

Ibath-Pianino
wenig gespielt, wie neu, billig

zu verkaufen.
Musikhaus Franz Ediellenberg

33 Kirchgaffe 33.

HerSschiffe,
weiß und gra » emailliert,

werden in allen Größen in kürzester
Zeit geliefert.
Ofengeschäft Ehnes, Bisnr arckr. 9.

Stutzflügel
von Dicmd. wie neu herger .,
preiswert zu verkaufen.
Mvsilhans Franz Schedenberg,

33 Kirchgaffe 38.

Mn. Briefeu. Mltzer
unter Earantie des Einstompfens

altes Eisen,Blei usw.
kaufe zu den höchsten Preisen
und lasse jedes Quantum im Hause

abholeu.

Philipp Liedi. Soli»,
Adlcrstr . 31 , Tel . 3091,

Kl . Schwaldachcr Straße 4,
Tel . 1883.

Brillanten, Gold, Silber,
Platin , Antiquitäten,

Pfandscheine , Zakngebisse
kauft zu hohen Preisen

A. Ge izhalg , Vtfebergasse 14.
DO gegen rofortlgc io(c
vollständige Wohnnngs - u. Zimmer-
Einridst ., Nadstäffe, einzelne Möbel¬
stücke, Anliffuiläten, Pianos , Kaffen»
schränke, Kunst- u. Anfstcllsachen re.
vielegenheitskaufh. Ehr . Reininger,
Schwalb. Str . 47._ Telephon 6372._(BettawSMe läe
za hlt am besten 18 Wagemannstratze 18.
Transporte aller Art
mit Federw. best Erbe . Westendstr. 8.
Clkg. Kscks$ verlrihrn.
_Riegler , Marktstraßc 10.

Urlaub - "TßJij
Gesuche, auch solche für webet*
führung Verwundeter in die
Heimat, KriegSunterstiitzungS*

gefuche, Eingaben,
Reklamationen , für Deutsche u.
Oesterr. Staatsangehörige fort.

gewissenhaft mit Erfolg an:
llrrx GiilÜch , Kaufmann,

26 Dotzheimer Straße 26.
NB. Schriftliche Arbeiten jeder

Art. Bücher-Nachtrag.

Ges. w. Teilnehmer an e. Wage«

rwftintrtin
bei 10 Str . M. 1,05 frei Keller, bei
25 Ztr . billiger. Scharnhorsfitr . 44, 1,
vorm.. Rudolv b.

Für geh. 18iähr . Mädchen, d. sick
studienh. hier aufhält , wirdAufnahme
in guter Fam . od. klein, fein. Pens,
gesucht. Baldige Angeb. m. Preis-
annabe u. E. 576 an d. Tagbll-Berl.

Lehrling
aus guter Familie zum 1. April ge»
sucht. Dr ogerie Backe, Taunusstr . 5.
Gvldenes^raibanti"ueilarea
Freitagabend zwischen Kurhaus und
Lcborberg, HLltcstclle d. Elektrischen.
stiegen Vel. abzuaeben Kurhaus.

Verloren
eine silberne Taschenuhr v. Nassau«
Hof bis Ruine Sonne rber^
»ege» Bet. Nerobergstraße W.
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Tapeten,
profte Auswahl , sehr billige Preise.
Tavetenhaus Wagner . Rhcinstr. 79,
an der Karlstraße . Telephon 3377.

Schwarz « Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schieier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
alierfeinsten Genre.

S,ßineial&Co.,
Kirchgasse 39/41.

ir 9o

chegr. 1864. Telephon 276.

Millmv-Mwst
Grd - und Jeuer-

öestattung
Wallufer Straße 3.

!k M geiniki'iiHsi!m tea SltWUls
leftenlefeKosTonfl nnD

VMIIWIM. Z!

»MM «.

Todes -Anzeige.
Verwandten . Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß am 25. d. Mts ., vormittags 6 Uhr, nach langem, schwerem
Leiden unsere innigstgeliebte, treusorgende Mutter . Schwester,
Schwägerin und Tante,

Fr » « £ uifc flljlöft , geb. Rodenlr « rger,
Witwe.

sanft entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Luise Nhiott.
Heinrich Nhlott , z. Zt . im Felde.
Familie Rodcnburger.
Familien «th ott und Schlinck.

Wiesbaden , den 26. Januar 1816.
Bertramstraße 21, 2 St.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Statt jeder besondere » Anzeige.
Gestern verschsed sanft unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,

Großmutter , Schwägerin und Tante,

Fra « Anna , genant Mette Stahl , Mttwe.
geb. Best.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden , Birrstadt , Frankfurt a. M.
Dorkstraße 29. 114

Die Beerdigung findet am Freitag , den 28. d. M., nach¬
mittags 27 , Uhr, von der Leichenhalle des Südsriedhofes aus statt.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme und die

trostspendenden Worte des Herrn Pfarrer Merz  bei dem schweren
Verluste unseres unvergeßlichen Sohnes und Bruders sagen wir
hiermit unseren innigsten Tank.

Familie Kayman « .
Blücherstraße 44

Wiesbadener

pcMtap -liiliitiit
Grbr . Pengedaner

Dampf -Schreinerei.
Gegr. 1856.

Telephon 411.

Sajwaiiracherftr . 36.
^ Lieferauto« des Bereias

für Feuerbestattung.
Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche I!usküu:te
aller Art für Transporte
gefallener Hrirger aus

dem Felde. 34
Uebernahme von lieber«

sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Danksagung.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an dem Ver¬
luste unserer lieben Verstorbenen,

Elise Stscke«hoferr»
sagen wir hiermit Allen innigsten Dmck.

Willy Pilgram»
Für die Geschaffter:

W. Mayer unt-. gtmt,
Elisabeths, geb. Sto ckeiihofe«.

über Nacht.S tJHlUUrn In harten Füllen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke, Langgaffe 11.

Spirituosen and Südmeine
in einzeln . Flaschen u . versandfertigen Packungen empfiehlt das

Soezialgeschäft Fr :© Ir. Ilarb .irg , Wiesbaden,
Tel. 2069. Likörfabrik u. Weinhandlung , Neugasse 3. 52

V ,n - - - J

Schuh-Reparaturen Ä 'ÄJf;
Herren -Sohlen 4.30 , Damen -Sohlen 3.40.

Für aufgenähte Sohlen kein Preisauffchlag.
— Ke«» Ersa tz-Leder._ Echtes Kernleder.

Qsram - V̂ - Wattlampen .
Fl Luisenstr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747.

Allen Bekannten die trau¬
rige Mitteilung, daß mein
lieber, guter Mann

MM stattei
im Alter von 40Jahren sanft
entschlafen ist.

Die tieftrauernde Witwe
Frau Störlrel.

Wiesbaden , 26. Jan . 1916.
Kellerstraße 2

Die Beerdigung findet
Freitag mittag 2 Uhr vom
Südsriedhof aus statt.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme sowie
für die vielen Kranz- und
Blumenfpenden bei demHin-
fcheiden unseres lieben, un¬
vergeßlichen Kindes

ßtschen
sagen wir hierdurch Allen
unseren innigsten Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen:

Iamikie Kmil Wecker
Steingasse 17.

fMfflgiitig.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
uns so schwer betroffenen
Verluste unseres lieben VaterS

Prter Kaiser,
sowie für die Blumen- und
Kranzspenden, und Herrn
Psarrer Merz  für die trost¬
reichen Worte, sprechen wir
unseren innigsten Dank aus.

Die Tiestrauernden:
Familie Peter Labe«

u. Geschwister.
Wiesbaden,

Dotzheimerstr. 73 II.

Statt Karten.
Für die mir bei dem Hinscheiden meines un¬

vergeßlichen Gatten erwiesene herzliche Teilnahme,
sowie für den trostreichen Bestand des Herrn
Pfarrer Veesenmeyer sage ich innigsten Dank.

Wiesbaden , 26. Januar 1916.

Bertha Volkers.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem
uns betroffenen schweren Verlust- und für die schönen Kranz¬
spenden herrlichen Dank . Besonderen Dank den Schwestern
des „St. Josephs- HospitalS" für die aufopferude, liebevolle
Pflege.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Philipp I «»g.

. Gruft Jung , z. Zt . i« Felde,
Paula J « « g.

Wiesbaden . den 25. Januar 1816.
Hermannstraße 4.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem uns so schwer betroffenen Verluste sage« wir Allen
inmgen Dank. 110

Im Namen der trauernden Hinterbliebene»:

Fra« A«g«ste Saberstock.

Wiesbaden , den 25. Januar 1816.
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Valkalla.
Donnerstag , 27 . Januar:

Anlässlich

Kaffee
gemahlen — mit Zusatz

Pfd . Hk . 1 .30
(billig und gut).

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15. 113

Kaisers Geburtstag
Grosses uaterlOndlsches Konzert.

Gratis-Verlosung.
Wie bereitet man

einen schmackhaften Kartoffelsalat ohne Öl?
Zu einer Portion Kartoffelsalat für 5—6 Personen nehme man eine Tasse Wasser, 2—3 Löffel
ir Jrtnfffim" Me1' > ^ «mersig. die notige Menge Salz, verrühre dieses mit einem gehäuften Teelöffel
ZwLb̂ n PfiffprdptlaSSnaphSrGa"Ze at fk0v er) -und  vermenge es mit den feingeschnittenen Kartoffeln,
laTcpn!1 ’ c f fr, £h pes c‘ln)ack. Verfeinern kann man den Salat mit etwas Milch oder zer-

LLL SÄ
tFabrikate der Firma PliilZ6!l‘ESSI$-W6ill6SSi$-F(lt)rik lUürlilt PlIlU, SCMörStßill 18^

l-J

’ C- «

Hatel-Stestaurant„Sandsberg“.
Donnerstag , den 27 . Januar : Kaisers Geburtstag.

Empfehle von 5 Uhr abends ab:

Kaiserplatte a Hk . 1 .60,
la Kalserwein ä Klas 0 . 50

und weitere hervorragende Qualitätsweine.
Frau Brademann Wwe.

(rvir Deutsch«fürchtenGottundsonstNicht; inbrr Vele

Beginn
8 Uhr! Odeoti'?alast

Kirchgasse, Ecke Lniscnstraße.

Anfang
3 Uhr

W9 ' Uff flSJ! | ?gl bringen wir mit Allein-Erstauf-
»iU llctllc führungsrecht für Wiesbaden ' Witz

den grössten pikantesten Sitteasclilager der GegenwartI„jlristoUratenlamten!“
Ein sensationelles Sitten-Drama in 4 spannenden Akten aus

dem Gesellschaftsleben.
Aristokraten-Laune — Aristokraten-Liebe — ein Wechsel¬

balg, um die Laune zu befriedigen. Die höchste Leidenschaft,
das Glück der Liebe, ist ein Strohfeuer, ein augenblicklicher
Zeitvertreib. Ein wahres, echtes Stück Leben wickelt dieser
Film auf. Er zeigt die Laune der schönen Frau zu dem Manne,
den sie in ihren Bann zieht. — Spannend, ergreifend ist die
Handlung; tiefrührend die Hingabe des Artistenmädchens
und gewaltig schön die Auflösung. Dieses Drama ist keine
seichte Mache, sondern ein packendes Beispiel, was tief zu
den Herzen der Menschen redet.
Außerdem das bekannt beispiellose Beiprogramm wie auch
die neuesten Aufnahmen von den Kriegsschauplätzen. Als

Extra -Einlage ein spannendes Kriminal-Drama in 2 Akten.
Erstklassige Künstlerkapelle!

Rest-Muster- und
Einzelpaare für
Herren, Damen

und Kinder,
darunter Mode 1915 in schwarz, braun | Part,
und Lack, mit modernen Einiützen, >> F 9  und
Knopf- u. Schnür- in verschied. Leder- 1*1111 jflfiT / / elfter
u. Macharten, werden billig verkauft f V - w-t.

®ie noch vorhandenen Winter-Lchuhwaren Und Kinderstiefel mit
warmem und wasserdichtem Futter solange Vor rat sehr billig. 24

Einrahmungenw. iiusserst billig ansgeführt.

Vergrösserung in Feldgrau
kann unter Garantie für Aehnlichkeit und Haltbarkeit von
jedem Zivil- oder Gruppenbild angefertigt werden. Beachten
Sie meine Ausstellung Marktstrasse 25 und Wellritzstrasse 25
oder verlangen Sie den kostenlosen Besuch des Reisenden
mit Muster. Einführungspreis 6.90 Mark ohne Rahmen.
Grösse 44/54 mit Karton.

K . Paris,
Spezialgeschäft für Vergrösserungenvon Photographien,

Hauptgeschäft : Wellritzstrasse 25
Jeder Kunde erhält Semi-Brosche gratis.

llnfalMitMiii Mtpftjal!

Die
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hält sich an Kaisers Geburtstag bereit zum
Besten unserer Tapferen draußen und in der
Heimat von den Bürgern und Gästen Wies¬
badens benageln zu lasten.

Sie steht zu diesem Zweck in den hiesigen
Lokalen zur Verfügung.

Zederg-spe»dtte Naget.
Hilstdie krttyroot finiwoi
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^wtfidic Ä^ äißttß§ortttt8u. Aöfertigung der Staatsbahnev.
NeqelmSmger Kracht- u. Kilzut-Speditwusdieust. 1135

.” Kgl .SoispeSilklir,
5 .. ..Ua-straße, Tel. 12, 124. — 2 Kaiser-Fricdrich. Platz, Tel. 242.

Möbel billig
einzelne Sintte , sowiêkompl. Einrichtungen in allen Preis¬
lagen, neu . — Solide Stucke, wenig gebraucht, sleis auf Lager; auch
werden unmoderne Möbet bei Neu-Einrichtungen eiuaetanscht

und gut berechnet.

Möbelhaus Fuhr , dMK-z»«'

,CarlJ.Lang,Sö,
Papier-, Schreib- u.Zeichenwaren
für Büro Sckule und Haus.
Spez.: Geschäftsbücher, Brieford¬
ner, mod. Briefpapiere, Zeichen-
breiter, Reißzeuge, Farbkasten
Gesangbücher, Brieftaschen, Zig.-
Etuis, Geldtasch., Gum.-Stempel.
Alle Feldpost-Art.—Fernr. 4747.

ah  n >1« kür Lötlampen^
1*117111 utld  Feuerzeug'1
vumj Wnichtrusend
Drog.lfoebns,Tannnsstr.25

IHrttKurSu.3fCBt!GtroBrft
z«m Versand für ins Feld empfiehltMetzelt!Fritz Brenner,
_ Wel lritzstraße 5._

Schmierseife 2 Pfd. 0.90, 5 Pfd.
2 Mk. Zehner, Bisma rckring6, P. r.

SeBlk'VkWmg
Koffer, Körbe. Möbel usw. von Haus
zu HauI und nach allen Stationen

wird sofort billig auSgeführt.

Blil,
Eoulinstr. 3. Tel. 2574, 2575, 6074.

Kurhaus-Yeranstaltiingen
am Donnerstag, den 27. .fanuar.

Wlesbadener UntelMilliBlini!
(Sterbekasse ) .

Montag, den 31. Januar 1916, abends 87 , Uhr, im Saale de,
Restauration „Germania", Helenenstraße 27:

1. ordentliche Hauptversammlung
Tagesordnung:

1. Jahres-Bericht des Schriftführers.
2. Bericht des Rechners.
3. Festsetzung des Gehaltes des Schriftführers.
4. Ergänzungswahl des Vorstandes:

a) des Schriftführers; h) des stellvertretenden Vorsitzenden!
c) von 6 Beisitzern.

5. Wahl der Kassenrevisoren.
6. Wahl der Rechnungsprüfer.
7. Allgemeines. F 327

_ _ _ Der Vorstand.

Abends8 Uhr
im Abonnement im großen Saale:

Anläßlich des Geburtstages des
Kaisers und Königs:

Fest- Konzert.
Leitung: Stadt. Musikdirektor

C. Seburicht.
Orchester: Städtisches Kurorchester.

Vortragsfolge:
1. Jubel-Ouvertüre

von Carl Maria von Weber.
2. Variationen aus dem Kaiser-

Quartett für Streichorchester
von Josef Haydn.

3. Fest-Ouvertüre über den Choral
„Wie groß ist des AllmächtigenGüte“ von Friedrich Lux.

4. Ave im Kloster für Streich¬
orchester, Harfe und Orgel

von Wilhelm Kienzl.
5. Ouvertüre Leonore Nr. 3t°

von L. v. Beethoven.
6. Kaiser-Marsch von R. Wagner,n

Die Eingangstüren des Saales um
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Gothaer Lebens-Versicherungs-Bank
. . . auf Gegenseitigkeit, . .

Bisher abgeschlossene Versicherungen:
2 Mi lliarden 240 Millionen Mark.
.... . * Kri <*g:,sversi (*lieriiiiu »■ ■■"■

mit alsbaldiger  Auszahlung der vollen  Summe im Todesfall.
Neue vorteilhafte Versicherungsformen. 112

Vertreter : Hch . Port , Wiesbaden, Luisenstr. 26, Fernspr. 1876.

Bekanntmachung.
Freitag , den 88 . Januar er., vormittags 11 Uhr,

werde ich Hier, in der Meißendnrgstraße « , II , folgende Gegen¬
stände öffentlich meistbietend zwangsweise gegen bare Bezahlung ver¬
steigern:

4 vollständige Zimmer -Einrichtungen : Sofa mit Umbau,
Sessel, Damenschretbiisch, Prunkschrank, Tisch-, Stühle, Hocker,
Säulen , Figuren, Teppiche, Büfett, Schlafsofa. Serviertisch, Blumen¬
ständer, 2 vollständige Betten, 2 Spiegelschränke, Nachttische, Feld¬
stecher, Waschkommoden mit > armorplatten und Spiegel, Handluch¬
ständer, 1 Truhe , I Nähmaschine, 1 Vorvlatzgestell, 1 Küchenschrank,
Tisch und Stuhl , 1 Garherd mit Bräwfen, 1 Putzschränkchen,
1 Waschkorb, eine Anzahl Meffer, Gabeln. Löffel und Wäsche¬
stücke 2C. re

Spinde , Gerichtsvollzieher,
_ Wallufer Straße 6, II.

! Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt
Itd) am Katerland und macht sich strafbar!
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